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Stimmzettel oder Guillotine
1789: 

Volksentscheid durch die'Guillotine.
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Ist d e  Hocfcburc zum  Burgfrieden mit dem . jeden  e h r­
lichen R ev o lu tio n ä r v e rh a ß te n  Opportunismus. Bürokratismus. 
Doktrinarismus *e worden! Die Plutokratie der Zentrale walt
des ^roteu*4 Zaren, beherrscht Rußland! d e r  ehrliche A rb e ite r 
sch in d e t sich fü r  d en  G ew inn d e r  bü rg erlich en  kap ita lis tischen
— und  d a s  n en n t m a n : Neue ökonomische Politik! k u rz :  N ep.

Ift D eu tsch land  sa g t m an fü r  b es tim m te , n ich t gan z  re in e  
L okale . N epp lokale , d . h. d o r t  w ird  je d e r  a u sg e p o w e rt auf 
H eile r und P fen n ig . R ußland ist so eine  N epp-K neip ''*  vo rn , 
am  E ingang  s te h t :  «F reiheit! G leichheit! B rü d erlich k e it!“  D ie 
ro te  F ah n e  - w eh t verlo ck en d , hn L okal w erd en  R eden  g e ­
sch w u n g en : ..E s geh t nicht a n d e rs  — “ „Cs m uß so  se in  —44 
..Die W e ltw irtsc h a ft v e r la n g t es —“ „Ein p ro le ta risc h e r  S ta a t 
inm itten  v ie le r  k ap ita lis tisch e r — “ u sw . A lles fau le r-Z a u b e r!  
D ie B u rg e r h ab en  rech t, w ertn s ie .  s a g e n : j'„D je B olschew iken  
m achens au ch  n ich t b e s se r .“  N ein, noch  sch lec h te r, noch ge­
m einer, noch v e r lo g n e r!  M it L u g  und B e tru g  w ird  ‘.g e a r­
b e ite t“ . d e r  A rb e ite r  w ird  rech t lan g e  h in g eh a lten , d am it d ie , 
d ie  a n  d e r  Q u elh f sit zen , rech t la nge im  T rü b e n  fischen  k önnen.

1926 : .

,Volksentscheid44 mit Stimmzettel — Volksbetrug
Niederlage.

D udibesprediangen
«W ege d e r  L iehe4* —  und  d e r  «Nep*4/

D as h ä tte  sich eine g e w is se  „A rb e ite rreg ié ru n g “  n ich t 
träu m en  lassen , daß  d ie  Po litikerin  A. K. a ls  D ich terin  s o  n e tt  
rea lis tisch -w ah rh e itsg e treu  von  d e r  Nep-PoMtik R uB lands 
p laudern  und sioh dan n  noch v e rp la u d e rn  k an n . O b  e s  nun 
b e i ih r ..S tra fv e rse tzu n g “ o d e r . .Z u rü ck b eru fu n g  v o n  ih rem  
P o s te n “ heiß t, is t g leich , b ed eu ten d  ist. daß d ie  E x e k u tiv e  d e r  
Z en tra lg ew alt d e r  a llrussischen  Sow jetun ion  in  d ie se r  A r t  v o r ­
geh t. Z w ar läßt m an keinen  G rund v e rla u ten  do ch  w ie  ge­
sag t. —

A. K. b a t ein Buch g esch rieb en : „W ege d e r  L iebe“ ,  (h n  
„M alik-V erlag“ . B erlin . P re is  h ro soh . 4 M ark .) a b e r  d ie  le tz te  
d e r  d re i E rzäh lungen : ..W assilissa  M alijyna“ (auch  d ie  v o r ­
le tz te : vS ah w este rn “) e rz ä h lt  m eh r a ls  n u r ..W ege d e r  L ieb e“ . 
O bw ohl s ie  eben  m it v iel G eist. V ernunft und unsen t»m enta1em  
G efü h l res ig nationslo ser K lugheit eine L ösung .eines L ieb es-  
w eges. der. sich zu  einem  w irb e ln d en  K no ten  v e rw ir r te ,  zu 
finden und harm onievoll h e ra u s  zu m odellieren  s u c h t  s o  m uß 
ich sagen : d a s  is t eben ih r D ich te rta len t d a s  in E rs ta i 
A chtung v e rs e tz t;  d a s  w ird  am  E n d e  auch  d a s  ru ss . 
m inisterium  an zu e rk en n en  w issen . D er Inhalt d ie se r  E rzäh lu n g  
is t k u rz  so : zw ei M enschen le rn en  sich w äh ren d  d e r  r a s s i­
schen  R evolu tion  kennen  u n d  lieben. E r . ein "„A narchist“ , 
(z w a r  a ls  T y p  to ta l-  v e rz e ic h n e t und  v e rk itsch t, a u s  U nkeun t^  
n is eines w ahren  A narch isten  v ie lle ich t, denn so s ieh t b e i­
le ibe  kein A narch ist au s . Schon , w a s  d ie  A eu ß e rlk h k e iteu  
betrifft, stem peln  ihn zum  B oufgou is.) und si^. e in e  p ro le ta ­
r isch e  K äm pferin eine R evo lu tionärin  vom  re in s ten . H a s s e n -  
bew uß ten  F euer. ..K riez und Liebe*4 p aß te  zu sam m en , a lso  
auch  „ R e v o lu tio n 'u n d  L ieb e“, d ie L iebe geh t oft s e ltsa m e  
W ege. A ber w as d a s  W esen tlic h e  b e tr if f t:  in dem . w a s  A. K. 
sch rieb , e rzäh lte  s ie  d a s  S d u c k s a l e in er hero ischen  F ra u  « id ^  
gleichzeitig  d a s  e iner v erlu m p ten  P o litik , fn  dem  M anne, dem  
„W olod ika“ . d em  P seu d o -A n arch is ten , (d e r nu r A narch is t i s t  
um  seinen gierigen . p e rsö n lich en  G elü sten  fre ien  L au f z n  la s ­
sen ) ze ig t sie d a s  flu ch w ü rd ig s te  T un, d é s  k o n te rre v o lu tio ­
n ä rs te  B eginnen, d en  n e u e n '  k ap ita lis tisch en  A ufbau . Z w ei 
W elten  stehen  e in an d e r g eg en ü b e r: h ie r :  die R ev o lu tio n , d a s  
P ro le ta r ia t ,  d ie  g e k n e c h te te .- in  ih re r  F re ihe it b e tro g e n e  und 
hungernde A rb e ite rsch a ft und d o r t :  d ie  K o n te rrev o lu tio n , d ie  
R eak tion , d a s  R en eg a ten  t im t d ie  w ie d e r  e rw a c h te  B o w s e o i-  
s ie  m it a ll ih ren  neuen  u n d  n eu es ten  S cheußlichkeiten .

-Brutal eh rlich  is t  A. K. in ih re r  D ich tung , ich  w en ig sten s  
nehm e je d es  ih re r  W o r te  ü b e r  d ie  N ep -P o litik  fü r  w ah r, (m an 
w eiß  é s  ja  n ich t n u r v o n  ihr). M it B lindheit "Scheinen m ir d ie  
58 d eu tsch e n  A rb e ite r  g esch lag en  zu sein , d aß  sie  n id it  d a s  
sehen konn ten , w a s  A. K. z e ig t —  a b e r  b e i D u tz e ^ e n  von 
M ahlzeiten  u n d  e rle se n en  W einen  läß t sich  w o h l M ancherlei 
träu m en . M ein U rte il geh t d ah in : le se  je d e r  d ie se s  Buch, 
ihm w erd en  d ie  A ugen au fgehen . D a s te h t d eu tlich : N epp! 
(und n ich t n u r  N ep!) D as is t d ie  G em einheit, d e r  V e rra t am  
G eiste  d e r  R ev o lu tio n , am  P ro le ta r ia t .  A. S .

v  M it L u x em b u rg  und  L ie b k n e c h t* )
S o  b e tite lt s ich  d ie, von  d e r  K A J. zum  10 jäh rigen  B e­

steh en  d es  K JV . h e rau sg eg eb e n e  B ro sch ü re . •: E ine R eihe von 
E rzäh lu n g en  und E rlebn issen  d e r  re v o lu tio n ä re n  Ju g en d  v o r. 
w ä h re n d  und n ach  dem  K riege. • D en he ldenm ütigen  K am pf 
d e r  Ju g e n d  g eg en  d en  im peria lis tischen  K ap ita lism us und v o r  
a llem  d e r  K am pf g egen  den  R efo rm ism us u n d  O pportun ism us 
in e igener~ R eihe . D ie K le in a rb e it H a n d ze tte l und  F lu g b lä tte r  
v e rte ile n , k leben , d a s  d isk u tie ren  m it E inzelnen , und die g roßen 
A ktionen  d e r  S c h ü le r-  und an d eren  S tre ik s , D em onstra tionen  
und b lu tigen  K äm pfe au f den  B a rrik a d e n , sind  n ich t ohne E r­
folg g eb lieben .

D ie Z eiten  h aben  sich  se it den d en k w ü rd ig en  O ste rtag e n  
1916 (J e n a e r-  K onferenz , w o  d ie  O pposition  d e r  S A J . u n te r  
K arl L ieb k n ech t d en  K am pf z u r  B efre iung  d es , P ro le ta r ia ts  
au fnahm en) g e w a ltig  g eän d e rt; U nd m it ihn au ch  w ir  se lb st 
und u n se r  k o m m u n istisch e r Ju g e n d v e rb a n d .
• Jaw o h l, d e r  K JV . h a t sich  g e ä n d e rt. E r  is t w ie d e r dahin 

ge lan g t, von  w o  e r  s ich  tre n n te . D e r K JV . h a t sich  w ie d e r  
v e re in ig t m it se in e n  F einden, dem  R efo rm ism us und O ppor­
tun ism us. E r  h a t d ie  heu tigen  jungen  rev o lu tio n ä re n  A rb e ite r 
w ied e r v e r r a te n  und  v e rsc h a c h e r t a n  d ie  S ozia ldem okra tie . 
N ichts g e le rn t und  a lles  w ie d e r  v e rg e s s e n .;

„A uch u n se r  Ju g e n d  v e rb a n d  ist ein  a n d e re r  g ew o rd en .“ 
U nd do ch  m it L u x em b u rg  und L iebknech t. W elch  ein Hohn 
auf d ie  F ü h re r  und  O p fer d e r  re v o lu tio n ä re n  Jugend .

H eu te , w o  d ie  A rb e ite rsc h a ft ü b e ra ll g esch lagen , w o  d er 
K am pf d e r  Ju g e n d  sc h ä rfe r  denn  je  g eg en  d e n  soz ia ld em o k ra­
tischen  G ed an k en  g efü h rt w e rd e n  m uß. s te h t n u r noch die 
KAJ. u n te r  d en  P a ro le n  K. L ieb k n ech ts  und  R . L uxem b u rg s  im 
K a m p fe -fü r  d ie  B efre iung  d es  Ju n g -P ro le ta r iä ts  vom  Joche  
se in e r S k la v e re i. -

U nd  w a s  tu ts , w en n  die K A J. noch  kle in  is t?  Klein w a r  
auch  d ie  S c h a a r  je n e r  K äm pfer v o n  1Ö16. M it 34 M ann w u rd e  
eine  G eg en d em o n stra tio n  d e r  S o z ia lv e rra te r  b egangen , w elche 
nach  H u n d e rten  zäh lten . A uch sie  w u rd en  v e rh ö h n t. D och 
so llen  d ie  B ew e ise  u n d  T a ten  d e r  rev o lu tio n ä re n  Ju g en d  eine 
A ufm unterung  se in  in unserem  K am pfe n ich t n achzu lassen  bis 
w ied e r g ro ß e  T e ile  d e r  A rb e ite rsc h a ft v o n , den Ideen  des 
K om m unism us e rfü llt und  ih ren  B efre iungskam pf' zum  S tu rz e  
d es  h eu tig en  h e rrsc h e n d e n  S y s te m s  aufgenom m en haben . U nd 
n u r d u rch  d ie  k la re n  P a ro len  „ E rs t K la rh e it  dann  W a h rh e it“ 
und d ie  V erh ä ltn isse , m üssen  u n d  w e rd e n  w ir  die A rb e ite r­
sch a ft fü r  d ie  R ev o lu tio n  gew innen . . ~

U nd au ch  n u r so  eh ren  w ir  d ie  heldenm ütigen  O pfer d e r  
R evo lu tion .

*) V erlag  „ Ju n g e  G ard e“ , B erlin  O 17.
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H U  Lm em borg  nnd U ebK n cd it
B erlin er! L a ß t E u ch  n ich t b eschw indeln ! -------S cham lose

B lu th e tz e r h ab en  s e i t  W o ch e n  OTm B ü rg e rk r ie g  g c tg e b e n !  
S ie  w o llen  d ie  B lu td ik ta tttr  au f rich ten ! B ro t fü r  a lle ! S ich e rt
d ie  R evo lu tion !4 ------------  V, 1  ;  . .  „  .

S o  heu lte  im  J a n u a r  1919 d ie  g an ze  k o n te rre v o lu tio n ä re  
M en te . B ü rg e rtu m , O ffiziere lind S o z ia ld em o k ra ten . A n g st

U nd v o r  B erlin  sam m elt d e r  S o z ia ld em o k ra t N oske g e  
w eißen  G ard en . O ffiziere, S tu d en ten . B ü rg e r  u n d  m iß b rau ch te  
so z ia ld em o k ra tisch e  A rb e ite r. S p a r ta k u s  w u rd e  g esch lagen . 
N ach  he ldenm ütigem  K am pfe. N ie d e rk a rtä ts c h t v o n  G e­
sch ü tze n  n n d  M inenw erfern . «U nd d o n n ern d  b rü ll t  d ie  A r­
tille rie , S p a r ta k u s  h a t n u r  In fan te rie .“  U ngleich  in  W affen ,

N oske : »E iner m uß d e r  B lu thund, sein*

in den Knochen und alles zusammepraffend, uni eine weiße 
Oarde zusammenstellen, das Proletariat zu meucheln.

Denn In Berlin stand Spartakus, ta Berlin stand‘^ r e v o ­
lutionäre Proletariat auf, um aus der bürgerlichen Revolution 
d es 9. N ovem ber d ie  R evolu tion  d es  P ro le ta r ia ts  zu m achen. 
Die Kapitalisten zu enteignen, die Weißgardisten zu entwaif- 
nen und die revolutionäre Rätediktatur

Der Sieg Spartakus, das wäre das Ende des Kapitalismus 
und der Anfang des Kommunismus gewesen.

Und deshalb stürzte sich alles, was kapitalistisch ist und 
vom Kapitalismus lebt, auf Jene heldenhaften Januarkämpter.

Das Proletariat in seiner breiten Masse tatte noch nicht 
die Größe des Kampfes von Spartakus begriffen. Zaudernd 
stand es abseits. Wartend undwägend. ob dem Spar^kns der 
große Schlag gelingen wird. Zweifelnd und noch hoffend auf 
die alten Führer der Sozialdemokratie.

U e b l ^ Ä  B Ä ^  W u JS Ä  S *
Kampf anfrfittetad: -Nicht ruhen, bis da.’L ? el
■* S Ä »

■ Ä s E T t *

ohne genügende Unterstützung der breiten Arbeitermassen, so 
konnte de? erste gigantische Versuch der Kommunisten d.e 
Revolution zu Ende zu führen, nicht dejrSieg bringen. ^  

Und dennoch schrieb Karl Liebknecht an seinem Todestage 
am 15. Januar in der .Roten Fahne“ :

„Wir sind nicht geflohen, wir sind nidit geschlagen. Und 
wenn Sie uns in Bande werfen — wir sind da und wir bleiben
da! Und der Sieg wird unser sein!“

Am gleichen Tage wurde er und Rosa Luxemburg von den 
weißen Bluthunden verhaftet, abends am 15. Januar von Offi­
zieren im Tiergarten auf dem Transport erschossen. Rosa 
Luxemburg erschossen und in den La^wehrkanal geworfe«^ 
Mit ihnen starben Tausende Berliner Arbeiter. Im Kampfe. bei
der Verhaftung, bei der Haussuchung, auf der Flucht. __ -

Und 1927. Spartakus trotz alledem. Der Kampf ist noch 
nicht zu Ende. Wohl herrscht Robe und Ordnung. Aber
Rohe des Friedhofs ffir die Arbeiterklasse und di e -------
Rationalisierung des Kapitalismus zwingen immer wieder

T Ä Ä  - a —  — *
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Die p ro le ta risch e  Ju g en d  w ird  am  sc h w e rs te n  d av o n  be­
troffen . F ü r H u n d erttau sen d e  g ib t e s  keine B erufsausb ildung  
m ehr. T ausende  sind  zu lebenden  M aschinen am  laufenden 
B a n d lin  den F ab rik en  v e ru r te ilt und d e r überflüssige  a rb e its -  
tfse fe il ,  d e r  s iech t dah in  und g ib t den „K u ltu rdünger“ fü r den 

k ap ita lis tischen  P ro fit. T g .
D azu kom m t d e r  „ tro ck en e  F asch ism us“ . D ie Z uch thaus­

gese tze , d ie A rb e itsze itv e ro rd n u n g  lind das schm utzige  Schund­
g ese tz . v , • *

/  W irtsch aftlich  und politisch geknebelt und verfo lg t, s teh t 
d a s  P ro le ta r ia t da. V e rra ten  von seinen  alten : „b ew äh rten “ 
O rgan isa tionen , G ew erk sch aften  und sozia ldem okra tischen  
P a rte ie n  S P D . K PD ; Einem  . m ächtigen, w eiB gardistischen 
H e^re gegenüber, d as  geh a lten , aufgebau t und  u n te rs tü tz t w ird  
v o n  d e r S P D . und M unition e rh ä tf  von R ußland.

D er Ja n u a r 1927 findet d a s  P ro le ta r ia t in se inem  tiefsten  
E lend , IJnd deshalb  ist d e r  K am pf n o tw end iger den n  jp _________

„W ir sind n ich t gesch lagen  und d e r  Sieg, -er w ird  
un ser sein ,“

Die F lam m enw orte  L iebknechts sind w ah r. Ah uns jungen 
A rbeite rn  lieg t e s  mit, daß  sie W irk lichke it, d aß  sie  zu r T a t 
w erden .

Die K om m unistische A rb e ite rju g en d  s e tz t d a s  W e rk  L ieb­
knech ts und L u x em burgs gem einsam  m it d e r  KAPD. fo rt. D er 
Kampf d e r  Ja n u a rk äm p fe r, e r  w ird  e r s t  , dann  beendet sein , 
w enn  die R evolu tion  g es ieg t h a t, denn  „S p artak u s,* d as  heißt 
Sozia lism us und  W eltrev o lu tio n .“

D eshalb  v o rw ä r ts ,  junge P ro le ta r ie r  im  G eiste  u n se re r  
großen  K äm pfer.

V o rw ärts  m it L uxem burg  und  L iebknecht. U nd v o rw ä r ts  
mit ■J5*«m bur*  und  L iebknech t, d a s  beiß t heute, täg liche, n.. 
erm üdliche A ufk lärung  d e r  ju n g e n  A rb eite rsch aft, ih re  G e­
w innung fü r d en  K om m unism us und E inreihung in d ie K Ä J  
D as heiß t tä g lich e r K am pf gegen  d ie  k ap ita lis tische  Ausbeutung*

T ägliche E n tla rv u n g  d e r  k o n te rrev o lu tio n ären  G ew erk ­
schaften  und P a rte ie n .
y .  Abe r  d a s  h e iß t au ch  un v ersö h n lich er H aß  m it allen  K lassen- 
f ^ n d e ^ ^ m it  d en  M ördern  d e r  Jan u ark äm p fe r, und ih ren

t e t o .
M it L u x em b u rg  und L iebknecht, d a s  heißt ein g a n L r  

K lassenkäm pfer sein . M it H erz , H irn  und f f e n d  Unermüdlich 
für den K om m unism us a rb e iten .

W ir ge loben  e s  uns und erfü llen  dam it d a s  V erm äch tn is d e r 
großen T o ten . v.i

—

Die OppMlflon in der KP.-lagend
- Als bei A usbruch d es  K rieges d ie  sozialistische In te rn a tio ­
na le  zusam m enbrach  und d e r  N ationalism us ü b e r  d ie  in te r­
nationale K lassenso lidaritä t trium phierte , d a  w a r  e s  m it als 
e rs te  die p ro le tarische  Jngend , die inm itten  d es  V ölkergem etzels 
den Kampi gegen den K rieg  und für den  Sozia lism us aufnahm .

U nter der kühnen  F ü h ru n g  K arl L iebknechts und R osa 
L uxem burgs w u rd e  d feser~ K am p f o rg an is ie rt. Jen a  1916 
b rach te  den ersteri o rg an isa to risch en  Zusam m enschluß d e r revo-

U n te r d e r  P a ro le  „ E rs t K larheit, dam .
» .-  I? U ?  d ie  SammlunK d e r K räfte s ta tt. Die „F reie  

sozialistische Jugend  w urde  d ie  O rganisation , die im Gegen­
sa tz  zu d e rn so z ia tè a tr io tis c h é n  „V erein A rb e ite rju g en d “ alle 
F ragen  des K lassenkam pfes, d e r  T ak tik , d e r  K am pfm ittel, dev 
B edingungen des S teges d e r  A rbeite rk lasse  au fro llte , Unter die 
b re iten  M assen tru g  und dam it zum  T rä g e r  d e r  revo lu tto -
w u rd e  ° hen B ew egung  neben dem  S p artak u sb u n d

H eute er)e6en w ir  ähnlich  w ie  1914 ? ine  ungeheure  Dis­
k red itie ru n g  des S ozia lism us durch  die d ritte  In terna tionale . 
D er M antel d e r T rad itio n  d e r  russischen  R evolution 1517 und 
d e r  e rs ten  siegreichen  S ch läge  d e r A rbeite rk lasse  gegen den 
K apitalism us im Ja h re  1918/19 kann d as w ah re  kap ita listische 
N ep -£ es ich t R ußlands nicht m ehr-verbergen . Die E inheitsfron t 
m it d-.-r N oske-In ternationale , d a s  V erw erfen  jeg licher r e v o lu ­
tio n ären  T ak tik  zugunsten  e ines b ankro tten  v e rrä te risc h e n  Re* 
form ism us und die V erbindungen R ußlands m it den K apitalisten  
d ie  M um tionsileferungen an die deu tsche R eichsw ehr zeigen m it 
a lle r  D eutlichkeit, d aß  R ußland und  die d ritte  Internationale, 
d en  K om m unism us v e rra te n  hab en  und auf S eiten  d e r  Feinde 
d e r  A rbeite rk lasse  s tehen . * •

D iese n üch ternen .und  ehernen  T atspchen  bringen  v ie le  ehr­
liche A rbeite r innerhalb  d e r  K PD . zum  D enken und führen zur 
O pposition innerhalb  d e r  „einzigen A rb e ite rp arte i“ . A llerdings 
n u r langsam  und u n te r  S chw ierigkeiten  ringen sich d iese  G e­
nossen zu allen  G rundfragen  d es revo lu tionären  K lassenkam pfes 
durch  und befre ien  sich von  den hem m enden F esse ln  des R e­
form ism us N eben d e r unehrlichen , opportun istischen  Öppo-
Sl il?1!« S c h o h m ^ R u th -F is c h e r  b is K orsch rü ck t die „E nt­
schiedene L inke innerhalb  d e r  K P D “ im m er k la re r  a n  die
t a r  iIm .« und  an tipariam en-
H l u s i o t n e M ^  U" d  * * '" *  Sich v o '"

Innerhalb  d e r „K om m unistischen Jugend“  fehlt d iese Ent-
h a t n ichts m’e h r  von  dem  

kühnen  S tü rm erg e is t L iebknechts, von d er grundlegenden  K ri­
tik L uxem burgs. Ihm  w ird  d e f  S tem pel au fg ed rü ck t durch  
.M a sse n  um jeden P te is “  zu gew innen und soll e r  nach  seinen 
R eichskonferenzbeschlfissén  die „R efe ra te  ü b e r politische T a ­
gesfragen  au f ein M inim um  b esch rän k en “ . D ah er die vollkom ­
m ene V erflachung d es K JV D ^ sein  noch rü c k g ra tlo se re r  R efor­
m ism us, d e r  ihn zu  einem  w illen losen  W erk zeu g  d e r  Beauf­
trag ten  B eam ten  R u ß lands fn d e r  „K om m unistischen Jugend- 
m te rn a tio n a le“ m ach t. . ..

D ie bestehende sch w ach e  O pposition t r ä g t  noch d e n  S tëm - 
oel d e r U nentsch lossenheit u n d  verm eidet e s  ängstlich  an  die 
g rundlegenden  F ra g e n  d e r  V ersum pfung  des KJVD. und seinei 
refo rm istischen  P o litik  heranzugehen , ln  eiriem A ufruf d er

i S S S Ä Ä T 6 “ '  w *

„A uch heu te  ru fen  w ir  E och  zu, d aß  d ie  K on terrevo ­
lution u n te r  dem  rev o lu tio n ären  Ju n g p ro le ta ria t i s t  S ie 
s itz t in d en  führenden  S te llen  d es  KJVD. und  d e r Rotei# 
J u n g fro n t“

. . P ?  U rsach e  d e r  k o n te rre v o lu tio n ä ren  P o litik  w ird  also 
nicht in den  K am pfm itteln  und  d e r  T a k tik  gesuch t, sondern  
m den ..sch lech ten  P e rso n e n  d e r  Z en tra le“. E ine durchaus un- 
m arx ish sch e  K ritik ; e tw a  en tsp rech en d  dem  Ö eschrei d é r 
KPD in den  G ew erk sc h a ften : „d ie  F ü h re r  sitid schüW.“
cfö iJvV p t a “ em  ^ ° ^ e n  R uth -F ischer—K orsch
stehend, kann  d a h e r auch  n ich t Einfluß gew innen , sondern  w ird  
überall von d e r  Z en tra le  n ie d e rg ek äm p ft D ie G enossen  w ollen  
nicht au s  d en  G ew erk sch aften , n ich t au s  dem  P arlam en t, son-

w ie  K u th rF b ch e r 1924, „Unke kom m n- 
j  tre iben . S ie w enden  sich gegen die E inheits-

m i - u  t a b e r  Jso n s t noch g an z  in d e r reform istischen  
Ideologie befangen  und m achen  n ich t den  V ersüch , einm al die
lirhÜn6 d e r  P arlam en ta risch en  und gew erkschati*.

- «chen K am pfm ittel zu  u n te rsuchen . H ierin  lieg t ih re / 
S chw ache u n d  ih r  Z usam m enbruch  beg rü n d e t. Noch v o r  k u r­
zem  standen , nach  dem  v o re rw äh n ten  Aufruf, viele h u n d ert 
Jugendgenossen  in O pposition. In dem  A ufruf heiß t es : „H eute
BerHn Ä L " ?  5  d? n,  WIC,i tig ste n  V erw altungsbezirken  von 
B erlin  einige h u n d e rt Jugendgenossen  auf Unserem  Boden, so
(u n e ih M ir t  a  r  A ^  ^  ^5., 18. und 20. V erw al-
burP  Ä  im gaJ lzS n Reich spezieIl in M ecklen-
u n d F r Ä f f M  w r* U£ JW ttelrhem , H essen -D arm stad t 
und F ra n k fu rt a . M.. W a sse rk a n te  —  H am burg  u s f .___ “
O n J X k  m «SSf lL-hf U.!e  festste llen , d aß  d iese  ehem als s ta rk e  
O pposition fa s t zerfa llen  ist. ln  B erlin  e x is tie r t sie w ohl fas t
4 ,m , 4- .u ? d  ^ ß e 2 i r t  W äh ren d  sie M itte  1926 im

iA, r n nOC nit Zählte» e rsc h h n e ii tu  e iner d o rt
am 10. D ezem ber 1926 m it K orsch  a ls  R eferen t einberufeneu  
V ersam m lung n u r  noch  3 M ann. A ls einzige U rtippe d ieser 
^unen tsch iedenen  O pposition  s te h t noch  d ie  «G ruppe P ap p e i-  > 
p la tz  im 1. B ezirk . A uch s ie  is t  in ih re r  b isherigen  A rbeit an 

gcn . G ew erkschaft^  und P a rla m e n t, Lohnkam pt- 
pohtik  o d e r  re v o lu tio n ä re r  K lassenkam pf vorbeigegangen  w ie 

,um ,eiJ V ^ “ h ^ rtich n ich tan “ und w ird  d a h e r  w ie  alle 
unen tsch iedenen  O ppositionen  zw isch en  rech ts  und  links ze r-
5 ?  ^  Verfallen, w enn  die G enossen  n ich t e rn s th a ft
an  a lle  F ra s e n  h e ra n tre te n . * ^

au f dem  B oden d e r  „E n tsch iedenen  U n k e n “ stehenden  * 
Jug en d g en o ssen  h ab en  w ohl den  W illen , d ie s  zu tun , sind  a b e r  
au ch  b ish e r in  zu  g eringem  M aße an  d ie  A rb e it gegangen. 
Ihnen feh lt no ch  eine  P la ttfo rm  und  ein einheitliches Z*i- 
sam m en arb e iten . D ie G ruppen  in B erlin -W edd ing , H agen- 
W estfa len , W a sse rk a n te , N o rd b ay ern  usw . m üssen  sich  k la r 
d a rü b e r  w erd en , d aß  ih re  K raft n u r in konsequen tem  H andeln 
im A ufzeigen e in e r  g ru n d sä tz lich en  L inie g eg en ü b er dem  R e-
Arn Ĵ? mS  S ^ P -  tleg i. S ie  m ü ssen d a iie r  auch  neben dem  
A nschneiden  a l le r  g ru n d leg en d en  F ra g e n  d e s  rev o lu tio n ären  
K lassenkam pfes a u s  d e r  G esch ich te  d e r  S paltu n g  d e r  F S J . Im 
Ja h re  1920 le rn en . D am als w ie  h eu te  v e rsu c h te  m an  die O ppo- f  
s l t o i  .zu  z e rsp litte rn , s ie  z u  lo k a lis ie ren  und  einzeln  nieder« 
zu käm pfen. D ie  d am alig e  Q pposiüon , h eu te  K A J^ gew ann  
d u rch  ih ren  Z usam m ensch luß  u n d  einheitlichen V orstoß  tm 
ganzen  R eich  g eg en  d ie  o p p o rtu n istisch e  S p a rta k u sz e h tra le  d e r 
r b J .  H eu te  s te h e n  d e n  Ju g en d g en o ssen  d e r  „E ntsch iedenen

y .

J a h rg a n g  7, N r. 1 K o t e  j i i i a d

&

M n k en “ d iese  E rfah ru n g en  zu i 9eftPU H d an ß erd em  die K A JD ., 
d ie  ih re  im  jah re lan g en  R ingen gegen  den  R eform ism us und für 
d ie  p ro le ta risch e  R evo lu tion  e rw o rb e n e n  E rk en n tn isse  und E r­
fah ru n g en  den  G enossen  z u r  V erfügung  s te llt und ihnen  die 
H an d  re ich t, um  au s dem  S um pf d es  R eform ism us zum  kom pro­
m ißlosen  K lassenkam pf zu kom m en. F ü r d ie O pposition  g ilt 
d ab e i im m er noch  d a s  W o rt L ieb k n ech ts : „E rs t K larheit, dann  
M eh rh e it!“

Das Sdrand- uni Sdiandgesefi
ela heiliges Kuliorgnt 

ler  (leutsdien Demokralle
-------------  , „ J e d e r  D eu tsc h e h a t d as  R echt, innerha lb  d e r

, -  Sofaranken d e r  allgem einen  G esetze  se ine  Mei*- 
nung  d u rch  W o r t, S chrift, D ruck , B ild o d e r in

■ so n stig e r W eise  fre i zu äu ß ern  . . . N iem and 
d a rf  ihn benach teiligen , w enn  e r  von  d iesem  R ech te  

. G eb rau ch  m a c h t“
.(Art. 118, A b sa tz  1 d e r  W e im a re r  V erfassung.)

N achdem  d i e v h e rrsch en d en  K lassen  in D eu tsch land  m it 
H ilfe ih re r  ^ z ia ld e m o k ra tisc h rg e w e rk sc h a ftlic h e n  T rab a n ten  
d a s  P ro le ta r ia t  n ied erg eru n g en , den K lassenfeind m it dem o k ra­
tisch en  P h ra se n  und Illusionen eingelu llt haben , soll nun d as  
W e rk  d er U n te rd rü ck u n g  d e s  P ro le ta r ia ts  trium phierend  ge­
k rö n t  w erden . D as AHfoeébnittel. d a s  -einer e v tl. W ied e rh e rs te l­
lu n g  v o n  R uhe und O rdnung  d ienen  soll, ist, e instw eilen  in d e r  
H au sap o th ek e  d e r  d em o k ra tisch en  R epublik  w o h l v e rb o rg en . 
A uch in d en  k ritisch en  S itu a tio n en  so llen  nun n ich t m ehr die 
M o rd w e rk z eu g e  gegen  die R ebellen  d as  W o rt reden , e s  soll 
nunm ehr n u r noch fried lich -dem okra tisch  reg ie rt w erd en , d. h. 
m an w ill d u rch  einen ganzen  W u lst neu er .G esetze sich V or­
beugungsm aßnahm en  schaffen  um rev o lu tio n äre  B estreb u n g en  
g eg en  d ie  b ü rg erlich e  G esellschaft d es  P riv a te ig en tu m s in  ihren  
K eim en schon zu e rs tick en . D as B ürgertum  ist sich d essen  
b e w u ß t daß , w enn  d a s  P ro le ta r ia t  seine L eb en sex is ten z  als  
M ensch  g a ra n tie r t h aben  w ill, d ie ses  käm pfen  m uß fü r d ie Auf­
h eb u n g  d e s  P riv a te ig en tu m s an  den P roduk tionsm itte ln , an 
G ru n d  und .ßoden, d a ß  d a n n  e r s t  ein m enschenw ürd iges L eben  
beg inn t, w en n  d iese D inge G em eingut einer, k lassen lo sen  G e­
m einschaft g ew o rd en  sind. D er D urchführung  d ieser im m er 
n o tw en d ig e r w e rd en d en  p ro le ta risch en  K lassen in teressen  w ill 
d a s  B ü rg e rtu m  m it se inen  n euen  G esetzen , d ie  eine K rönung 
d e r  W e im a re r  V erfassu n g  d a rs te llen , en tg eg en tre ten . D och 
noch  s te h t d e r  G laube g ro ß e r T e ile  d es  P ro le ta r ia ts  m it seinen 
gesch ich tlich  bed ing ten  K lassen in te ressen  im W id ersp ru ch . 
N och g lauben  ries ig e  P ro le ta r ie rm a sse n  an  die D em okratie . 
N och s i n d . sie  d e r  M einung, daß  sie  einen Einfluß au f die. 
P o litik  d ie se r  d em o k ra tisch s ten  a lle r  R epubliken  haben. H eißt 
e s  doch  in d e r  V erfassung  d e s  d eu tschen  R eiches: „D ie S ta a ts ­
g e w a lt g eh t vom  V o lk e  aus .“  D e r  G laube g ro ß er T eile des 
P ro le ta r ia ts  an  d ie D em o k ra tie  is t d ie s tä rk s te  S tü tz e  und d er 
le tz te  R e ttu n g sa n k e r d e r  h e rrsch en d en  K lassen. S o  m achen 
d iese  sich  denn  au ch  d ie . rü ck s tän d ig e  G esinnung d es  P ro le ­
ta r ia ts  in ih rem  K lassenkam pf g egen  a lle  A u sg eb eu te ten  au f 
d e re n  L eb en sex is ten z  zu  N utzen . In d e r  V ortäuschung  e tw a s  
im  In te re sse  fü r d ie  G esam th e it d e s  ganzen  V olkes z u % tun, 
b ra u e n  s ie  dann ih re  G ese tze  g egen  d as  P ro le ta r ia t . E ines 
d ie se r  n euen  G ese tze , d a s  haup tsäch lich  d e r  p ro le ta risch en  Ju ­
g en d  an g eh t, is t  d a s  S chund- und S chm utzgese tz , d as  d e r  B e­
w a h ru n g  d e r  Ju g en d  v o r  S chund- und S chm u tzv o rsch riften  
d ien en  soll und kü rz lich  im  R e ich stag  m it 250 gegen  150 S tim ­
m en angenom m en  w u rd e . D ieses G ese tz  is t ein  politisches 
Z en su rg ese tz , w ie es^sch lim m er u n te r  W ilhelm  d es  A usre ißers 
Z eiten  n ich t b e s ta n d e n  h a t. In d e r  p rak tischen  A nw endung 
d ie se s  G ese tzes  w ird  es sich  so fo rt h erausste ilen , daß  es einer 
ge istig en  F èm e d e s  re a k tio n ä re n  M uckertum s gleiclikom m t. 
E ine eingehende U n tersu ch u n g  u n d  B eschäftigung  m it d iesem  
G ese tze  so ll u n s  d as , w ie  au ch  die T a tsach e , d aß  d ie ses  G e­
s e tz  k e ine  A usnahm e von  d en  a n d e re n  G esetzen  d e r  K apita- 
listen -G esellschaft m ach t, b ew eisen .

-. -- r : J -■ * ~ * •
N un, d ie  re v o lu tio n ä re  A rbeite rjugend  u n d -m it  ih r d e r 

k la ssen b ew u ß te  T eil d e s  P ro le ta r ia ts  sind  ob  d ieses G ese tzes  
keinesfa lls  v e rw u n d e rt. D as  S ch u n d - u n d  S ch an d g ese tz  lieg t 
d u rch au s  im  R ah m en  d e r  W e im a re r  V erfassung. W ä h re n d  die 
S o z ia ld em o k ra tie  schon  '3  T a g e  n ach  dem  9. N ovem ber 1918 
e in e n  T h eo re tik e r d e s  k a p ita lis tisch en  W ied erau fbaues, deal 
D em o k ra ten  P re u ß  m it d e r  A u sa rb e itu n g  d e r  V erfassung  b e ­
a u ftra g te . fö rd e rte  fa s t g le ichze itig  d ie N ationalversam m lung  
schon  ein au sfü h rlic h e res  Schund« und  S d im u tzg ese tz , obgleich  
dan n  schon  in d e r  W e im a re r V erfassung  eine K hehelungs- und 
4J» terd rücl(ungsha ifdhabe g e g e n  das- geistige Schaffen (oder

den  S chund- und Schm utz* w ie  ihn die h e rrsc h e n d e  K lasse  
auftäß t) en tha lten  is t. E inem , d e r  a rb e iten d en  Ju g e n d  n ich t 
gänzlich  U nbekann ten , d en  S ozia ld em o k ra ten  H ein rich  Schulz, 
e iner L euch te  d e r  S ozia listischen  A rb e ite r-Ju g en d , w u rd e  d ie  
A usarbeitung  eines so lchen  G ese tzen tw u rfe s  au f g e tra g en ^  
W enn nun d as  S chund- und S ciim u tzgese tz  tro tz  w ied erh o lten  
V erlangens im  R e ich s tag e  e rs t je tz t nach  J a h re n  d u rc h g e b ra c h t 
w u rd e , so  h a t d a s  se ine  U rsach e  auch  'd a rin , d aß  d a s  P ro le ­
ta r ia t  im m er noch  n ich t genügend  in  g ew erk sch aftlich -d em o ­
k ra tisch e  Illusionen eingelullt w ar. N achdem  m an  d a s  nun 
ab e r  vollauf g e tan  zu  h aben  g laub t, o k tro y ie r t m an  d e r  M asse  
d ieses G ese tz  au^, g ib t es doch  im m erhin  d e r  R eg ie re re i einen 
fried lichen  A n strich ; denn  nun h a t m an sich  m it dem  Schund-; 
und S ch m u tzg ese tz  einen  M antel um gehängt, d e r  es d e r  h e rr ­
schenden  K lasse erü b rig t,-  evtl.- zu a n d e re n  sc h ä rfe ren  M itteln, 
w ie z. B. zum  R ep ubliksc h u l/re s e ty  iu  gr-eiten-

N achdem  m an auch  im R&ichstage noch  so . m anches an d e re  
für d as  „d eu tsch e  V olk“ ge tan , so n d ern  R e ic h sw e h re ta t vojl 
676 M illionen M ark , fü r  M unition 38,8 M illionen M ark  und fü r 
den G esu n d h e itse ta t d es  ganzen  R eiches und d e r  L ä n d e r  ganze 
13 M illionen -M ark  au ch  m it d en  S tim m en der^S o z ia ld em o k ra tie  
zugestim m t h a tte , m uß te  m an nun v o n  S e iten  dfct- Indu strie llen . 
Ju n k e r und P faffen  b is zii den  S o z ia ld em o k ra ten  au ch  poch 
e tw as  fü r die ^ b ed ro h te  Ju g en d “ tun . . ,

S o  kam  denn, d a  eine an d ere  m a te rie lle  N o t (H ünger, 
W ohnungsnot, K rankheit, S iech tum  usw .) fü r  d ie Ju g e n d  nach  
M einung des B ü rg e rtu m s w oh l nun nicht m ehr b e s te h t;  denn  
m an h a tte  ja  m in b e re its  dem  R eich sw eh r- und  M u n itions^ ta t 
zugestim m t, d as  S ch an d - Und S ch ü n d g ese tz  z u s tan d e . D ie 
Ju g en d  soll nun nach  d iesem  G esetze  v o r  S ch u n d r und S chm utz  
b e w a h rt w erd en . In 'Zukunft w e rd en  „S chund- u n d  S ch m u tz ­
sch riften “  (na tü rlich  n u r  d a s , w as  d ie h e rrsc h e n d e  K lasse  als  
S chund und S chm utz  ansieh t) zum  „S ch u tze  d e r  h e ran w ach sen - 
den Ju g en d “ in eine L is te  auf genom m en. D eu tsch lan d  w ird  also  
nach  dem  G esetz  in „K ultur“- (? !)  K reise e ingete ilt, an  deren  
S p itze  eine L and esp rü fs te lle  s te h t.. D e r S itz  d e r  O b erp rü fs te lle  
d ie se r fre ie s ten  a lle r K ulturnationen  ist in  L eipzig . D ie Auf­
nahm e e in e r  S ch rift in den  Index  h a t d u rch  dife L andesprü f- 

' ste llen  zu erfolgen. Diejse L andesp rü fs te llen  w e rd e n  sich  fol­
genderm aßen  zusam m en se tzen : au s  je  einem  V e r tre te r  (a  la 
Z uchthaus-N iedner) und  a ch t S ach v ers tän d ig en , zw e ien  d av o n  
von  d e r  „K unst und L ite ra tu r“ , zw ei vom  B uch- Und K unst­
handel, zw ei v o n  den  Ju g en d w o h lfah rtsv e rb än d en  { se lb s tv e r­
ständ lich  n u r-v o n -d e n e n , die V erte id ig e r ' d e s  kap ita lis tisch en  
P riv a te ig en tu m s sind ) und zw ei d e r  L eh re rsch a ft und „V olks- 
b ildungs“o rgan isa tionen . D ie E rnennung  d e r  L an d esp rü fste llen  
erfo lg t d u rch  d ie  o b e rs te  L an desbehörde  und z w a r  aü f G rund
v o n  V o rsch lägen .-de t..be te ilig ten  V e rb ä n d e .u n d  u n te r  B erü ck -....
sich tigung d e r  G eistlichkeit. ^ e ^ h ^ S tim m e n  e in er s o 1 c h e n .J ? r ü f ^ : 
s te lle  genügen, um eine S ch rift auf d ïe ^ L ïs të ^ ^ T z ^ ^ z u  ÏM n e n . 
W ird  nun eine S ch rift in  dem  sch w arzen  re a k tio n ä re n  B ayern^ 
auf den Index  g e se tz t, so  v erfä llt d ieselbe d e r  geistigen  Fem e 
Iü r g a n z  D eutsch land . iBin so4ähes «Budi is t vo m  H a»  W im 
U m herziehen  vollkom m en ausgesch lossen , im s te h e n d t Ge- 

*w erb e , a lso  in V erkau fsräum en  und öffentlichen O rten  o^Tf es 
w e d e r au sg este llt noch  feilgeboten  w erd en , ebenfalls durfeh  
B este llungen  d a fü r  n ich t nachgesuch t w erd en . N ur dann ; w enn  
diese, a ls  u n sich tb a re  S ch rift v e rla n g t w ird , d arf sie  d e r  B uch­
händ ler v e rk au fen . Jugend lichen  u n te r  18 Ja h re n  d a rf e r  sie 
jedoch w e d e r  en tge ltlich  noch unentgeltlich  ü b erla ssen . D am it 
w ill m an a b e r  auch  e rre ich en , daß dieses B uch a u s  dem  B uch­
handel vo llkom m en v ersch w in d e t. >

W enn  nun d e r  junge w ie  d e r  e rw ach sen e  P ro le ta r ie r  sich 
a b e r  d a b e i v o r  A ugen fü h rt, w ie in  d iesem  v o n  K ultu r n u r so 
trie fen d en  D eu tsch land  e in  K unstw erk  Wie d e r  „ P a n z e rk re u z e r  
P o tem k in“ m e h re re  M ale und je tz t so g a r fn B ay ern  L essings 
„N athan  d e r  W eise“  v e rb o te n  w ird; und d a s  noch  dazu  d esh a lb ,4 
w eil ein Ju ile  d a rin  v e rh e rr lic h t w ird , w en n  die v o n  d e r  Ver-* 
einigung lin k sg e rich te te r  V erleger h e rau èg eg eb en e^ B ro sch ü re  
„W eg  m it d em  Schund  und S chm utz“ au f G ru n d  d es  P a ra ­
g raph  8 d es  G ese tze s  zum  S ch u tze  d e r  R epublik  ebenfalls 
v e rb o te n  w ird , dan n  kan n  m an sich  je tz t schon  ein B ild m achen, 
w as  in  den  A ugen d ie se r  feisten  B ü rg e t a lles als  Schund  be-* 
tra c h te t w ird  und v e rb o te n  w e rd e n  w ird .

Es is t d o c h  a b e r  gan z  k la r, daß, w ie  m an v o rg ib t, den> 
w irk lichen  Schund^ und Schm utz  überh au p t &ar n ich t tre ffen  
w ill. W o llte  m an w irk lich  Schund- und S ch m u tz  beseitigend 
dann m üßte m an dem  U ebel an  die W u rze l gehen , indem  m an 
m it d e r  V ern ich tung  d er, den G eist verseu ch en d en  P riv a te ig e ti^  
tum sgese llschaft a u c h  d em  S chund u n d  S chm utz  den Boden* 
un te r den  F u ß e n 'e n tz ie h t. Doch d as  kann  m an n a tü rlich  nicht 
v o n  dén V e r tre te rh  'ttnd N utznießern  d ie se r G ese llschaftso rd ­
nung v erlan g en . * '

D ie s e s 'G e s e f ï  i s t  na tü rlich  n ich ts antyetfes w e ite r  a ls  eine 
v e rsc h ä rf te  Z ensu r politisch bilBliebiger L ite ra tu r ; denn  e s  soll 
doch v e rh in d e rt w erd en , d a #  d a s  in d e r  . W irk lichke it »des- 
sozialen  E lends dah insiechende P ro le ta r ia t ätff se in e  K la s se n -<

—



aü fg ab en  au fm erk sam  gem ach t w erd en  kann, k ö n n te  es sich 
sch ließ lich . do ch  ap f se in e  g igan tische K ra ft besinnen . D as 

»geistig tiefe  N iveau  im  P ro le ta r ia t ist d e r  h e rrsch en d en  K lasse 
n itr  e rseh n t. ja  se  ts t  so g a r  b e s tre b t, is t es doch fü r sie no t­
w end ig . d ie ses  fo rtw ä h re n d  zu fö rd ern  und zu  un te rs tü tzen . 
Dettti um  S chund  und  S chm utz  zu v e rb ie te n , b rau ch te  man 
kein  b e so n d e re s  G ese tz , h a t doch  d iese  h e rrlich e  Republik 
schon  je tz t d ie  Z èn su r ü b e r  alle  P re sse e rzeu g n isse , von denen 
je  e in  E x em p lar den  behörd lichen  Z ensu rste llen  einzureichen  
ist*. D e r P a ra g ra p h  184a. d e r 's o g a r  S ch riften  v e rb ie te t, die. 
ohne unzüch tig  zu  sein , d a s  Scham gefühl g röb lich  v e rle tzen , 
g en ü g ten  do ch  vollkom m en, um Schund  zu un te rd rücken . 
A ußerdem  m uß je tz t schon  lau t d e r  G ew erb eo rd n u n g  jeder 
S tra ß e n -  so w ie  K ioskhänd ler ein V erzeichn is se in er, zum  V e r­
kauf ausliegenden  S ch riften  den B ehörden  einre ichen . W as 
a ls o  heu te  a Hes a n S chund  un d  S ch m u tz  fcilgebo te n w ird . 
g e sch ieh t u n te r  s ta a tlic h e r  Sanktion .

D a s  S ch u n d - und S ch m u tzg ese tz  a b e r  is t ein  politisches 
Z en su rg ese tz  sch lim m ster A rt, d a s  in se in e r  p rak tisch en  An­
w en d u n g  e in e r g e is tig en  V ergew altigung  d e r  revo lu tionären  
K ün stle r des P ro le ta r ia ts , d ie  in d iesem  den  S inn fü r  Schönheit 
un d  W ah rh e it w eck en , e s  zum  K am pfe fü r F re ih e it und 
M en sch en rech te  m ahnen w ollen , g leichkom m t. D och dos soll 
ja  n ich t geschehen . D as P ro le ta r ia t k ö n n te  ja  b eg eh rlich  w e r­
den. es könn te  ja  schließlich d as  g anze  L eben  fü r sich  bean ­
sp ruchen .

U eb er d ie G efährlichkeit d es  C h a ra k te rs  d ie ses  G ese tze s  
is t sich  d a s  linke B ü rg e rtu m  auch  im  K laren . In dem  B lä tte r­
w ald  ih re r  P re s se , w ie  dfe „V ossische Z eitung“, d a s  „B erliner 
T ageb latt*4 u . s. dgL können  w ir  re c h t sch a rfe  W o rte  ü b e r und 
geg en  d a s  G esetz_ Iesen .A uch  an  P ro te s te n  d e r  bürgerlichen , 
so w ie  d e r  k le inbü rgerlichen  Jugend  m angelt es n ic h t-  S o  ist 
e in e  E ingabe a n  d en  B ildungsausschuß  d es  R e ich stag es  vom  
„R eichsausschuß  d e r  d eu tschen  Ju g en d v e rb äh d e44, dem  alle 
b ü rgerlichen  Ju g en d  v e rb än d e  bis z u r  soz ia lis tischen  A rb e ite r­
jugend  an g eh ö ren , e ingegangen . In d ie se r  E ingabe  W ird auch  
von  dem  „R eichsausschuß44 b e to n t, d aß  au ch  e r  e in  G ese tz  fü r 
ein  M itte l hä lt, daß  Schund- untf S ch m utzsch riften  „ü b e ls te r“ 
Art*4 (? )  von  d e r  Ju g en d  fe rn z u h a lte n . v e rm ag . N ur m ein t e r  
d ie ses  G ese tz  se h r  v e rb esse ru n g sb ed ü rftig . D ie „S ozialistische 
A rbeiterjugend*4,  d ie  n eben  d en  F o rd e ru n g en  d ie ses  „R eichs­
au ssch u sse s  d e u tsc h e r  Ju g en d  v e rb än d e“ . d e r  d a  s a g t:  „E s g ib t 
n u r eine deutsche Sitte, eine deutsche Jugend nnd eine deutsche 
Sorge um  den  S ch u tz  d e r  Jugend  v o r  Schund  und S chm utz  . . “, 
sich  au ß erd em  noch den  W ünschen  d e s  „S ozia lis tischen  K ultu r­
bundes*1 ansch ließ t, d e r  d a  E instim m igkeit d e r  E n tscheidungen  
und H erau sg ab e  d e r  Z eitsch riften  a u s  dem  G eltungsbere ich  des 
G ese tze s  v e rla n g t, m ein t d ann , d aß  au ch  den  B efü rw o rte rn  d e r  
vom  D em o k ra ten  Külz vo llendeten  A bfassung  d e s  G ese tzes, all 
d ie  v ö rg e b ra c h te n  W ün sch e  von au ssch lag g eb en d er B edeutung 
se in  m ü sse ; den n  s ie  können  doch kein  In te re sse  d a ra n  haben, 
ein  Ju g en d sch u tzg e se tz  zu  schäffen , dps im  W id ersp ru ch  m it 
d e r  Ju g en d  se lb s t s t e h t  S o  g an z  nebenbe i e n tfä h rt dan n  auch  
d e r  „S ozia lis tischen  A rbeiterjugend*4 im  „Jugend -V orw ärts"4, 
N r. 11 d ie se s  J a h re s  d a s  G estän d n is : „D ie F ö rd e re r  d es  G e­
se tz e n tw u rfe s  können  s ich  d a h e r  m it e inem  gew issen  R echt 
d a ra u f  beru fen , d aß  d ie  Schaffung e ines  d e ra r tig e n  Gesetze.» 
dem  W illen  d e r  g roßen  M ehrheit d e r  d eu tschen  Jugend  (w ozu 
sich  a u c h  d ie  S A J. Stolz rech n e t —  d . R ed. d. R .-J.) en tsp rich t. 
„D och b e i a ll deh  A bänd eru n g sv o rsch läg en  d ie se r  Jugend­
o rg an isa tio n en  so w ie  d e r  „linken4* P a r te ie n  einschließlich d e r  
M o sk au er S o z ia ld em o k ra ten  im  R eich stag  is t e s  vollkom m en 
g leich , w ie  d ie se  A bänderungen  au ch  la u ten  m ögen, w ichtig  
is t  d ab e i d ie se  T a tsa c h e , d aß  s ie  im  P rin z ip  einem  so lch en . 
K nebelu n g sg ese tz  zu  stim m en. -Zumal doch  bei d en  S o z ia ld e m o -. 
k ra te n  fe s ts teh t, d aß  w enn  n ich t d ie  genügende M ehrheit im 
R e ich s tag e  fü r d a s  G ese tz  v o rh an d en  g ew esen  w ä re , d iese  d a ­
fü r gestimmt h ä t te t .  S o  a b e r  ist es ein b illiges V ergnügen , fü r 
d ie  V ä te r  d e s  G ese tze s, w o  die M ehrheit dafü r g es ich e rt w a r, 
dag eg en  zu  oppon ie ren . B erich te t doch  se lb s t d a s  linksbürgo i • 
liehe .B erlin e r T a g e b la tt14, d aß  d ie  S ozia ldem okra tie , d ie  bei d e r  
B e ra tu n g  d e s  G ese tze s  im  A usschuß ungenügend  v e r tre te n  wk>, 
e n t  in dritter ihren óooositionellen Standnnnkt ■ v e r-

-treten lieft. A lso  die rev o lu tio n äre  A rbeite rjugend  w eiß  je tz t, 
d aß  w irk lic h e r  S chund  und  S ch m u tz  w ozu  auch  d ie  H ohen- 
zo lle rn - und  m o n a rch is tisch e  L ite ra tu r  eb en so  w ie  d e r  relig iöse 
S chund  d e r  H eiligen  S ch rift u sw . nach  w ie  v o r  u n g es tö rt tu  • 
sche inen  d a rf  u n d  noch  d azu  vom  b ü rg erlich en  M uckertum  g e ­
fördert w ird . D ien t doch  d ie se  L ite ra tu r  d e r  A ufrech terha ltung  
d e r  b estehenden  G esellschaftso rdnung  m it ih rem  m enschenun­
w ürd ig en  V erhältn issen . D am it is t a b e r  au ch  d ie  S te llung  d e r  . 
rev o lu tio n ären , lebensbe jahenden  A reb ite rju g en d  zu d iesem  G e­
se tz , w ié  ü b e rh au p t z u r  b ü rgerlichen  G esellschaft gegeben.

..F ü r d ie  rev o lu tio n ä re  A rbeite rjugend  w ie  fü r d a s  gesam te  
rev o lu tio n ä re  P ro le ta r ia t  is t  d ie  D em okra tie  m it ih ren  v erlo g e­
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nen G ese tzen  n u r die L arv e , h in te r d g r $ £ h  die F ra tz e  d e s  p ro ­
fitsüch tigen  M olochs K apital v e rb irg t. N icht A enderung  u n d  R e­
form  d e r  G ese tze  und dam it d ie  B eibehaltung  d e s  Z itS tandes d e r  
N ot und d e s  M assenelends is t d ie F ra g e  fü r d a s  P ro le ta r ia t ;  w ié  
e s  jene scham losen  V e rrä te r  ihm  e in red en  w ollen . D aß  d en  ru s ­
sischen  kap ita lis tischen  W iederau fbaupo litikern  e rg eb e n e  „G e­
sinde! k le inbü rgerlicher K nech tesseelen“ in  D eutsch land . <wte e s  
d e r  ru ss isc h e  B olschew ik M edw edjew  nenn t, fa se lt in  d e r  
„R o ten  F a h n e 41 anläßlich  e iner A n tischw undversam m lung  schon 
von e in e r  g länzenden  K am pfstim m ung d e r S A J„ die l a s t  schon 
a u ß e rh a lb  d e r  S P D . s te h t  D och d a s  Ju n g p ro le ta ria t w e iß , w ie  
w eit e s  m it d ie ser K am pfstim m ung d e r  SA J., d ie  d a  ebenfa lls  
von  „D eu tsch e r Jugend11 und „d eu tsch e r S o rg e 11 um ^den S ch u tz  
d e r  Ju g en d  re d e t und dabei n u r G ese tze  re fo rm ieren  wfll, h e r  ist.

D en W e r t d ie se r  G esetze  d e r  d em o k ra tisch en  R epublik  
—ei hellt d ra s tisc h  d as  Schundgesetz . F ü r  d iese b ü rg erlich e  G e- 

se tzm äß ig k e it ist ein P a ra g ra p h  d e r  D eckm antel fü r  den  A n­
d eren . E s  sind diese G esetze n ich ts w e ite r  a ls  ein  R e g is te r  von  
dem  w a s  m an, d. h. d e r  P ro le t, n ich t tu n  darf, sow ie  außerdem  
von se in en  Pflichten gegenüber d e r  h e rrsch en d en  K lasse. 
S ind  d e r  A bsa tz  2 des A rtikels 118 . . Auch sind  z u r  B e­
käm pfung  d e r  Schund- und  S ch m u tz lite ra tu r, Sow ie zum  
S ch u tze  d e r  Jugend  bei öffentlichen S ch au ste llu n g en  und  Dai*~ 
b ie tungen  gesetz liche M aßnahm en zu läss ig 11 . . d e r  A r­
tikel 122 . {  .“  D ie Jugend  is t gegen  A u s b e u tu n g ^ )  w ie  gegen  
s ittliche , gestige  od er kö rperliche V erw ah rlo su n g  Zu sch ü tzen . 
S ta a t  u n d  G em einde haben  die e rfo rd erlich en  E in rich tungen  
zu  tre ffe n 44 . . . d e r  W eim are r V erfassung  e tw a s  a n d e re s  a ls  
e in  S ch le ie r für den A bschnitt 1 d es  A rtike ls  118, d en  w ir  
d iesem  A u fsa tz  zum  M otto  gaben . W a s  b ed eu te t d a n n  noch  
d ie F re ih e it d e s  G eistes, d ên  m an Innerhalb  d e r  S ch ran k en  
d e r  allgem einen  G esetze , a lso  d es  Schund- und - S chm utz­
g ese tzes  äu ß ern  d a rf?

F ü r  d ie  h errsch en d e  K lasse g ib t e s  keinen  A usw eg  m ehr 
a u s  dem  D ilem m a d es  kap ita lis tischen  N iederganges. M it po­
litischen  M itteln  v e rsu ch t sie zu un te rd rü ck en , w a s  die A r­
b e ite rk la sse  zu d e r zum  S tu rze  reifen  G esellschaft d e r  A us­
beu tu n g  au frü tte ln  könnte . D och d a s  P ro le ta r ia t  In  se in e r  
L eb e n se x is ten z  b e d ro h t w ird  fü r se in  L eben  und d am it fü r

* den  K om m unism us käm pfen m üssen  und tro tz  a llem  auch  
käm pfen . u ,

A rbeite rjugend , e s  is t auch  dein  W erk , deine  v o rn eh m ste  
A ufgabe, in G em einschaft m it .der ä lte re n  G en era tio n  d e r  .A r-

A u sg eb eu te ten  zu arb e iten . H eute g ilt e s  den  K ap ita lism us n u r 
noch au f d e r  ganzen  Linie anzugreifen . Z erre iß e  die d em o k ra ­
tischen  Illusionen, die noch in den H irnen  d er A rb e ite r h erum ­
spuken , revo lu tio n ie re  den  G eist d e r  A rb e ite rk lasse . O rgan i­
s ie re  a u c h  du die p ro le tarische  R evo lu tion ,'-un term in iert a ll­
ü bera ll d en  K apitalism us. P r o l e t a r i s c h e  J u g e n d  a n  
d i e  F  r  o  n t.

W en n  dann  d a s  P ro le ta r ia t e r w a c h t  um  seine  F esse ln  zu 
t sp ren g en  und n ich tach tend  d ie  G ese tze  au ch  d e r „D em okra­

tisc h sten 44 a lle r  V erfassungen im kühnen rev o lu tio n ä ren  S tu rm  
um die N iederrihgung  .d e r kap ita lis tischen  P rrv a te ig en tu m sg e - 
se jlschaft, u n te r  seinen Füßen z e r t r i t t  dann  w erd en  au ch  d es  
B ü rg e rtu m s A llheilm ittel, d ie  H aubitzen , H an d g ran a ten  und 
S ch ießeisen  n ich ts m ehr auszu rich ten  verm ögen , gegen  d en  ele­
m en ta ren , gew uch tigen  z u r T a t  gew ordenen  W illen  d e s  P ro le ­
ta ria ts .

In d em  dan n  nach  sieg reich  beende tem  K am pfe e rb au ten  
R eich d e r  -M enschheitsgem einschaft w erd en  nich t n u r  d ie m a te­
rie llen  B edürfn isse  a lle r  M enschen B efried igung finden, e s  w ird  
da  au ch  eine  völlige freie, geistige E n tw ick lung  g ew äh rle is te t 
se in , d en n  ejer K om m unism us b rin g t G lück und W o h lstan d  
fü r Alle.

___ ;_________

OUCKT BTlCl
In -N r. 2  d e r  „K om m unistischen A rbeite r-Z eitung44 lic h te te  

d e r  G eschäftsfüh rende  H aup tausschuß  d é r  KAPD. einen  „O ffe­
nen B rie f44 an  d a s  Z en tral-K om itee d e r  K PD , D er O ffene 
B rief b e h an d e lt d ie Enthüllungen d e r  russischen  M unitions­
lie ferungen  an  d ie  d eu tsch e  R eichsw ehr. Es w erd en  al$  B e­
w eise  d ie  G eständn isse  d e r  deu tschen  B ourgeo isie  so w ie  die 
d e r  K PD . u n d  bo lschew istischen  P re s s e  angeführt.

A u ßerdem  behande lt d e r  B rie f d ie se lb s tv e rs tän d lich e  A us­
rü s tu n g  D eu tsch lands d u rch  R ußland  nach  dem  P ro g ram m  d e r  
K om in tern  und K PD .

A uf d ie  B ean tw o rtu n g  d ie se s  O ffenen B riefes (falls d ie 
K PD. ü b e rh a u p t a n tw o rte t und sich  nich t in Schw eigen  hüllt) 
sind  w ir  g esp an n t.

/

J a h rg a n g  7. N r. 1 Rot« Jugend

Ans den Betrieben
Cs « c r ie i Domme tfesndii

Von einem  jungen  A rb e ite r erhalten  w ir  nachfolgenden 
B e r ic h t:5

„ W ie J g n g e  w ollt ihr U n v erstän d ig en  
unvers tän d ig  * se in ? “

« Ju n g e r S ch losser, ledig, zuverlässig , a rbeitsfreud ig , p e r­
fe k t in säm tlichen  H au srep a ra tu ren  für ausbaufäh ige S te llung  
in P riv a t-K to n k en h au s  so fo rt gesuch t. Schriftliche B ew erb u n g  
m it Z eugnissen und L ebenslauf sow ie  G ehaltsansp rüche a n  1788 
C hiffre  D ienst usw .11 S ow eit im In sera t d er „B erl. M orgen- 
P ost.4

N ach X jäh rig e r A rbeitslosigkeit b ew arb  icji m ich um  obige----wj.derte ,, gu igen^ w i r  m it  u n fe rn  ?  M i
llung und  schon nach  ö la g e n  erh ie lt ich einen B rie f v o n  a b e r  am  M ontag  w ie d e r z u r  A rbeitS te llu n g  um r Schon nach  3 l ägen  erh ie lt Ich einen B rie t von  

dem ' „H errn  A nstaltsdirektor*4 eigenhändig u n te rsch rieben , un­
g e fä h r  d iesen  Inhalts : „U n ter B estä tigung  des E m pfanges
Ih re s  B ew erbungssch re ibens vom  24. d. M ts. w e rd en  S ie  e r ­
su ch t am  D onnerstag , den  28. d. M ts„ um 8 U hr v o rm itta g s  
z w e c k s  n äh e re r  R ü cksp rache  sich h ier einzufinden. Sollten  
S ie  z u r  g en ann ten  Z eit n ich t erscheinen , sehen  w ir  uns ge­
zw u ngen . S ie  vón  der B ew erb e rlis te  zu stre ichen .11 —  E s folgt 
d a n n  die U n tersch rift.

H offnungsfreudig tra g e  ich. um in den B esitz  d es  benö tig ­
te n  F ah rg e ld es  zu kom m en, m eine E insegnungsuhr zum  P fand ­
h a u s ; denn  auch m eine S t e r n  können m ir kein G eld  leihen, 
d a  m ein V a te r ' ebenfalls e rw erb s lo s  und die p a a r  P fenn ige 
U n te rs tü tzu n g  nicht e inm al fü r d as  unbedingt L eb en sn o tw en ­
d ig e  re ichen . S o  gelang te  ich dann auch  endlich am  genann ten  
T a g e  früh  m orgens U hr nach  zw eistünd iger B ah n fah rt ans 
Z iel. A ußer m ir befinden sich  im  W artez im m er noch  ach t g e ­
la d e n e  B ew erb er. .U m  ^ 9  U hr erschein t dann auch  „schon“ 
eine S ch w es te r und erkund ig t sich  nach  unserem  ' B egeh r. 
N achdem  sie  üb er den Z w eck  unseres E rscheinens in fo rm iert 
w a r .  e rk lä rte  sie uns, d e r „H err D irek to r14 m ache no ch  F rü h ­
s tü c k  und w ir sollen uns doch noch gedutden . ‘ Um H 10 U hr 
endlich  ersch e in t e r  dann , d ér „H err D irek to r“  h öchst p e rsö n ­
lich  m it d e r  gew ichtigen  A m tsm iene eines ehem aligen  preußi­
schen  L eu tnan ts  und ru ft uns dann  d e r  R eihe nach  in sein 
S prechzim m er. A ls D ritten  rief e r  mich herein . V ertrau lich  
t r e te  ich dan n  auch  in se in  Z im m er ein, d as  neben dem  Bilde

d a s  d es  „großen  R e tte rs  D eutsch lands“  d ek o rie rt ist. In e iner 
k le inen  N ische ist dann  auch noch, dam it auch  ja  alle  gu ten  
G e is te r  beisam m en sind, d e r  g ek reu z ig te  „H eiland“  au fgeste llt. 
W ä h re n d  ich noch s o  in  m einen B etrach tungen  ü b er d en  blö­
d en  T and  v e rsu n k en  bin, d o n n ert mich d e r  „H err D irek to r“  
an? „S ie  heißen“ ?  N achdem  e r über m eine P erso n a lien  ge­
nügend  A uskunft erha lten , folgen F rag en  ü b e r m eine T ä tig k e it 
a ls  S ch lo sser und siehe da, m an w ollte  e s  m it m ir „v e rsu ch en “, 
ich  soll auf P ro b e  eingeste llt w erd en . V or S ch reck en  h ä tte  
ich  dan n  auch beinahe V ergessen mich nach dem  A rb e itsv e r­
hältn is. A rbeitsze it und L ohn  zu  erkund igen  und so  h a tte  auch  
d ie se r  D irek to r speku liert. E rs t haben, d a s  w e ite re  w ird  sich 
finden , sch ien  se in  G ru n d sa tz  zu sein. S eh r e rs ta u n t sah  e r  
m ich an. a ls  ich e s  w a g te  se lb stv e rs tän d lich e  F rag en  zu s te l­
len  und „re in  d ienstlich“  e rk lä r te  e r  m ir, daß  e r  a u s  P rin z ip  
e r s t  nach  d e r  P ro b e z e it m it m ir d a rü b e r v e rh an d e ln  kann , 
d o ch  d as  mißfiel m ir und ich fo rd e rte  ihn auf m ir doch  nun 
ru h ig  zu. sag en  w ie  d ie D inge liegen, denn m an  k an n  doch 
n ich t in d en  b linden D unst h inein  P flich ten  übernehm en . D as 
sch lug  nun doch dem  F a ß  den B oden aus. Um  nun au s  d ie se r  
S itu a tio n  herauszukom m en, fru g  e r  mich p lötzlich: „W elch er 
R elig ion  gehören  S ie  eientlich a n ? “ Als ich d arau f s to lz  e r ­
k lä r te  daß  ich relig ionslos bin, also  A theist bin. schw ollen  
d ie sem  H erren  D irek to r d ie Z o rn esad e rn ; w u ten b ran n t b rü llte  
e r  m ich a n : D ann sind  S ie  auch  K om m unist und so lch  Un­
g ez ie fe r d u lde  ich n ich t in m einem  H ause, v e rla ssen  sie  d ieses 
s o f o r t  s ie  kom m en n ich t m ehr in F rag e . *

E rs t  je tz t e rk a n n te  ich den  Z w eck  des In se ra ts , d a s  n u r 
d ie  A ufgabe h a tte  w illige und  billige A rbeitssk laven  zu suchen  
n ach  dem  M otto : „ B e t e  u n d  a r b e i t e !“

und E ssen  a rb e iten  Jtann , g ingen  w ir  gem einsam  zu m  B ü ro  und 
erh ie lten  dann  doch  nach  län g eren  V erhand lungen  —  sa g e  und  
sch re ib e : —  zw ei M ark  b e w illig t  Bei d e r  G eleg en h e it fo rd e rte  
d ie  h inzugekom m ene 1. S ch ich t 74  S tun d en lo h n  fü r  alle , dem  
w ir uns an sch lo ssen . D a u n s e rk lä r t  w u rd e , d aß  w ir  d a rü b e r  
uns an  den  M a g is tra t w enden  m üßten, k e h rte n  w ir  z u r  B aubude  
zu rück , w o  uns vom  S ch ieb e r H ein e rk lä r t  w u rd e : • J h r  k ö n n t 
heu te  nach  H ause  gehet!; e s  is t B efehl yo*^ B au fü h re r Schulz .

W ir gingen nun den u n s bew illigxen  V o rsch u ß  holen. D a ­
bei e rk lä r te  uns d e r  S c h a c h tm e is te r : „ W e r n ich t a r b e i te t  w ird  
en tla ssen !“  D er V o ra rb e ite r  m ach te  ihn f lü s te rn d  a u f d ie An­
ordnung  d es  B au fü h re rs  au fm erksam . „ N ebenbei b e m e rk t: d e r  
V o ra rb e ite r ist e in  A n tre ib e r  ü b e ls te r  S o rte , dem  „t*ause- 
jungens!“ , „Ich h a u e  D ir e in s  in d ie F re s se !“  u sw . geläufige 
A usdrücke sind . D a. d e r  S ch a c h tm e is te r  n ich ts  d a ra u f  e r-

a rk  n a c h  H ause i Als  w ir

Willkür Uber Nolstoudsarbelter
E in  G enosse  sc h re ib t u n s :
M it m ehre ren  K ollegen w u rd e  ich  ain 1. 12. 26 d u rch  den 

B e z irk sa rb e itsn a c h w e is  F ried rich sh a in  zu N o ts tan d sa rb e iten  
b e i B u th  u . C o. v e rm i t te l t  D a  w ir  in  d e r  e rs te n  W o ch e  n u r 
e inen  Tag herau sb ek am en , v e rla n g ten  w ir  zum  - S onnabend  
e inen  V orschuß  v o n  5S  M k. Am Sonnabend  w u rd e  uns dann 
e rö f fn e t  w ir  könn ten  e r s t  M on tag  G eld bekom m en. .D a  u n s die 
L e u te  a b e r  nicht' v e r ra te n  konn ten , w ie m an ohne F ah rge ld

e rsc h ie n e n , bek am en  w ir  
u nsere  P a p ie re , g le ich  in die  L ohndü te  eingfekleb t. und  fü r die 
F irm a  w ä re n  26 M ann  e r le d ig t  S ie  b ek o m m t ja  g enug  Von d e r  
Sk laven  w are , g en an n t: N o ts ta n d sa rb e ite r , d ie  w illig  fü r d iese 
H undelöhne u n te r  sch lim m ster A n tre ib u n g  und  T rie z e te i 
schuften . —  -  .

Ich h a tte  nun w ied er A rb e it b ekom m en  a u f d e r  B auste ile  
B iesdorf d e r  F irm a  K rause  und  w u rd e  w e g e n  F ro s t  a m  2 4 .1 . 26 
„ordnungsm äßig“  en tla ssen . J * tz t  w u rd e  m ir m e E r w e r b s ­
l o s e n  u n t  e r s t ü t z u n g  m it d e r  B eg rü n d u n g  e n t z o g e n *  
daß  ich  bei B a th  u. Co. d ie  A rb e it v e rw e ig e r t  h ä tte , w a s  ja  den 
vorh in  g e sch ild e rte n  T a tsa c h e n  d ire k t ins G e s ic h t s c h lä g t  Auf 
m eine B esch w erd e  e rh ie lt ich  vom  L a n d e sa rb e its a m t d ie  M ittei­
lung, daß  m eine S ach e  d u rch  den  S oz ia len  P rü fu n g sau u sch u ß  
nochm als genau g ep rü ft w u rd e  und a lles"so  ble ibe, w ie  e s  w a r.

Auf d eu tsch : e in  O pfer m ehr, d a s  n ach  dem  F ried h o f aus- 
w an d ern  kann.. . •»

F r a  n z  R  e i n i c k e  
B erlin  O; W e b e rs tr .  42

•
S o w eit die Z uschrift. S ie  ze ig t k raß  d ie  B a rb a re i d e r  kap i­

ta lis tischen  „ F ü rso rg e “  fü r ih re  O pfer. E s  k a n n  u n s n ich t v e r­
w undern , daß- d ie  O rg an e  d e r  „ ro te n  A rb e ite rm eh rh e it44 in. 
B erlin  in so  in n ig e r und v e r tra u lic h è n  G em ein sch aft m it den 
N o ts tan d su n te rn eh m ern  rü ck s ich ts lo s  und  b ru ta l d ie  /H u n g er- 
pèitsche sbhw ingeir. W ir frag en  d a s  L ä n ^ e s a rb e its a n i^ 'w o m it 
es einen  d e ra rtig en , h im m elschreienden  S k a n d a l v e rte id ig en  
w ill?  H e ra u s  mlf d é r  Sp ra c h e ! ^ O as  L andesarfye itsam t h a t d as  
W o rt!  v

Die E rw erb s lo sen  a b e r  m üssen  endlich  a u s  ih re r  P a s s iv itä t 
e rw ach en  und le rn e n : A lle K rä fte  a n g e s p a n n t d ie  K raft d e r  
v ie len  g e s tä rk t n n d  so  a n s  e ig en e r A k tiv itä t d en  gem einsam en  
K am pf d e r  B e tr ieb s tä tig en  nnd  E rw erb s lo sen , um die revo lu ­
tio n ä re  L osung d e s  E rw erb s lo sen p ro b iem s v o rzu b e re iten !

.L ch iH bre S M  keine Herr en Iah re ~
E in ty p isc h es  B eisp iel d e r  B eru fsw ah l u n d  d e r  A usbildung 

fü r d en  B eru f lieg t a n s  in i fo lgenden B e itra g  e in e r  u n se re r  
Ju gendgenossinnen  v o r:

E s  ze ig t sich  im m er m ehr, d aß  e s  d em  U n tern eh m er n ich t 
auf e ine  g u te  und  sach g em äß e  A usbildung jug en d lich e r A rb e ite r 
und A rbeite rinnen  a n k o m m t so n d ern  daß  d ie  E rlan g u n g  billiget 
A rb e itsk rä fte  fü r d en  U n te rn e h m e t au ssch lag g e b en d  i s t  

N ach langem  A n ra ten  m einer E lte rn  und  B ek an n ten  gijig 
ich dazu  ü ber, S ch n e id erin  zu  le rnen . M eine M u tte r  h a tte  fü r 
m ich eine L eh rste lle  b e s o r g t  Ich m uß nun w ie  so  v ie le  jugend­
liche A rbeite rinnen  3 jä h re  um so n st a rb e ite n . D ie e r s te n  v ie r 
W ochen  w aren  d ie  P r o b e z e i t  In d ie se r  Z e it w a r  d ie  M eisterin  
die F reund lichkeit se lb e r  und  e s  gefiel m ir g a n z  g u t  A ber als  
die v ie r  W o ch en ' um  w a re n ,1 w urde- ich e in es  an d eren  b e le h r t  
D ié M eisterin  is t n ich t m ehr a ie  v o n  den  e rs te n  v ie r  W ochen. 
S chon  lange  g ib t e s  keine regelm äß ige A rb e itsze it m e h r; denn  
U eberstunden  sind  an  d e r  T ag eso rd n u n g . B ei je d em  kleinen 
F eh le r m öchte s ie  u n s  m it H a u t u n d  H a a re n  versch lingen .

Ich  hab e  v e rsu ch t, m ich d ag eg en  zu w eh ren . D ie M eisterin  
bekam  e s  m it d e r  A n g st zu  tu n , d aß  die U eb ers tundensehu fte re i 
in  d iesem  B e trieb e  v o r  d ie A rb e ite rsch aft k o m m t N nn sa g t sie 
jédën  T a g  B escheid , daß  ich  pünktlich  F e ie ra b e n d  h ab en  muß.

M eine K ollegin m u ß ,n u n  allerd ings d a s  D oppelte  a rb e iten , 
a b e r  e s  lieg t an  ih r , sich, dagegen  zu w e h re n . D ieses allein  Ist 
schon c h a ra k te ris tisc h  fü r dfe A usbeu tung  v o n  L ehrlingen  d u rch  
ih re  L eh rh e rfen . In d iesem  Falle  kom m t n o ch  hinzu, d aß  m an 
W ährend d e r  P ro b e z e it F ra g e n  ü b e r  F ra g e n  s te llen  konnte , die 
e inem  au ch  sachgem äß  b e a n tw o rte t w u rd e n . H a t m an jedoch 
je tz t einm al eine  F rag e , so  bekom m t m an  e in e  so lche A n tw o r t  
m it d e r  m an ab so lu t n ich ts  anzU fangèn w eiß . D a s itz t m an 
denn m it einem  d icken  Kopf und  kom m t n ich t w e ite r .

S o  s ieh t d ie A usbildung von  L eh rlin g en  d u rch  d ie  M eis te r 
heu te  aus. '  _



Ja h rg a n g  7. N r. 1
Ja h rg a n g  7, N r. t

e r s ta r b  e r .  O ffen b ar w a re n  u n se re  G enossen  in  d e m  e in e n  und  
d ie  S ö ld n er in d em  a n d e re n  G ebäude  u n d  b ek äm p ften  s ic h  ü b e r  
d ie  S tra f te  'hinüber. A b er w ir  w u ß ten  nioht. in  w elch em  G e - ,  
h ä ude u n se re  G en o ssen  u n d  in  w e lch em  d ie  S ö ld n e r w aren .

"  In d ie se r  Zeit w a r  d ie  K olonne au f d e r  S tra ß e  naive h e ra n ­
gekom m en. Als ih re  S p itze  u n te r  d e n  'käm pfenden H ä u se rn  — 
.beide w a re n  w ied er in  T ä tig k e it g e tre te n  — v o rb e ik am . w urden  
a u s  d em  einen  B om ben  a u i  d ie  S tr a ß e  g ew o rfen ; D ie se s -G e ­
b ä u d e  w u rd e  von  d e r  g eg enüberliegenden  feindlichen P a r te i  
an g eg riffen  u n d  e rw id e r te  d en  An&rtff N un w u ß ten  w ir , 
w elches G eb äu d e  u n s e re  K am eraden  b e se tz t  W ehem  U nd sie 
m a c h te n  g u te  A rbeit. indem  säe <fte a u f  d e r  S tra ß e  M arsch ie ren -, 
d e n  v o r  d e n  B om ben  d e s  F e in d es  re tte te n .

H artm a n n  fa ß te  m ich  am  A rm  u n d  z o g  m ic h  m  einen 
-w eiten T o rem gang .

„D as  sind  m ab t u n s e re  G enossen“  sch rie  e r  m ir  in s  O hr.
O ie  T u re n  inn en  w a re n  g esch lo ssen  u n d  fe s t v e r r ie g e l t  

W ir  k o n n te n  n ich t en tfliehen . Im  n äch s te n  A ugenb lick  k am  d ie  
S p itz e  d e r  K olonne v o rb e i. E s  w a r  k e in e  K olonne, so n d ern  e in  
lä rm en d er P öbettiaufen , ein ab sch eu lich er S tro m , d e r  d ie  S tra ß e  
ausfü llte , d a s  V olk d e s  A bgrundes. toD v o n  T ru n k en h e it u n d  
n a c h  d e m  B lu t se in e r U n te rd rü c k e r  b rü llend . Ich  faatte  f rü h e r  
d a s  V o lk  d e s  A b g ru n d es  g eseh en , a is  ic h  d u rc h  se ine  V ierte l 
g eg an g e n  w a r . u n d  ich  d a c h te , d aß  ic h  e s  k en n en  w ü rd e , a b e r  
je tz t sch ien  e s  m ir, a l s  o b  ic h  e s  z u m  e rs te n m a l sähe . D ie 
d u m  * A path ie  w a r  v e rsch w u n d en . E s  w a r  Setzt m echan ische 
«Kraft —  e in  fesse lndes  S chausp ie l d e s  E n tse tzen s . E s  schwoH  
•über m e in e  E inbildung h in a u s  zu  k ö rp e r  lieben  Z o rn esw o g en  an. 
k n u rre n d  u n d  b rum m end , fle isch fressend , b e tru n k e n  v o n  d em  
S ch n ap s a u s  g ep lü n d e rten  L äden, tru n k e n  v o n  H aß  u n d  tru n k en  
v o n  »Blutgier —  M&rmer, W eib e r u n d  K inder, «zerrissen u n d  z e r ­
lum pt. b lö d e , «wilde W esen* a u s  d e re n  Z ügen  a l le s  G ö ttliche  
au sg e lö sch t u n d  d en en  a l te s  T euflische au fg ed rü ck t w a r . Affen 
und  ^»ger. b lu ta rm e , schw indsüch tige , la n g h a a r ig e  L a s ttie re , 
b le ich e  G esich te r, au s  d e n e n  d e r  V am p y r G e s e ls c h a f t  a llen  
-Lebenssaft h e rau sg eso g en  h a tte , aufgedunsene, v o n  n a tü rlic h e r  
'R ohheit u n d  V erkom m enheit a n g e fä llte  G es ta tten , v e rw it te r te  
H e x e n  u n d  T o tenköpfe  m it P a tr ia rc h e n b a r te n , sch w ärm en d e  
Ju g en d  und  sc h w ä rm e n d e s  A lte r. T e u fe ls g e s ir^ e r .  krumme., 
v e rd re h te , m iß g e s ta lte te  U n geheuer, v o n  d e n  V erh ee ru n g en  d e r  
K ran k h e it u n d  all d em  S c h r e c k e n d e r  ch ron ischen  U n te re rn ä h ­
ru n g  g eb ro ch e n  —  d e r  A W w u rf u n d  A bschaum  d e r  M e n sc h h e it 
e in e  ze rlu m p te , jo h len d e  k re isch en d e , v o m  T e u id  b esessen e  
H orde. 7 — t--- — %— ~ ~

U n d  w esh a lb  n ic h t?  D ie se s  Volk- h a t te  n ich ts  z u  v e rlie re n  
a ls  d a s  E ten d  und  d ie  Q u al d e s  L eb en s. U n d  z u  g ew in n en ?  —  
nichts, n u r  eine en d g ü ltig e  sch reck liche  S ä ttig u n g  se in e r  l&cb- 
g ier. U nd a ls  ic h  s o  hvnsah. k a m  m ir d e r  G ed an k e , d aß  in  
d iesem  rau sch en d en  S tro m  m ensch licher L a v a  -M änner w a re n . 
G enossen  u n d  H eiden, d e re n  A ufgabe e s  g e w e se n  w a r , d ie 
B estie  d e s  A bgrunds aufzurü tteto i und  d en  K am pf zw isch en  ih r 
und d e m  G eg n er in  G an g  z u  h a l te n

U nd  m m  geschah  e tw a s  S e ltsa m es  m it m ir . In  m ir  g in g  
e in e  U m w andlung  v o r :  d ie  F u rc h t v o r  dem T ode. 4 6 t m ich  
u n d  fü r a n d e re , v e rließ  m ich, ic h  w a r  m e rk w ü rd ig  g e h o b e n , 
ein  a n d e re s  W e se n  in  e inem  a n d e re n  L eben . E s  kam n ich t 
d a ra u f  an. D ie  S a c h e  w a r  fü r  d iesm al v e r lo re n , aber m o rg en  
w u rd e  s ie  w ie d e r  in  d ie  E rscheinung  tre te n , dieselbe Saohet 
u n d  im m er frisch  und  im m er-b ren n en ck  Und n ach h e r in der' 
S ch reck en so rg ie , d ie  d u rc h  d ie  n ä c h s te n  Stunden ra s te , w a r  
ich im stand , w a rm e s  In te re s s e  zu  nehm en. L * b e»  u n d  T o d  
w allten  n ic h ts  b esag en . Ic h  w a r  ein  in te re s s ie r te r  B e o b a c h te r  
d e r  E re ig n isse  u nd , v o n  d e m  S tro m  b isw eilen  v o rw ä r ts  g e ­
trieb en . s e lb s t e in  w ißbeg ie rig er T eilnehm er. Den» mein Geist 
w a r  z u  e in e r  s te rn k ü h len  H ö b e  em porgestiegen  und M ü m  eine 
ru h ig e  U m w ertu n g  a l le r  W e r te  v o r . W ä re  da« i w t t  geschehen, 
ic h  w e iß , ic h  h a t te  s te rb e n  m üssen .
* A ls eine  h a lb e  M eÄe d e s  Pöbetftairfens v o rb e ig ezo g en  w ar, 

w u rd e n  w ir  e n td e c k t. E in  in p h a n ta s tisc h e  L um pen  ceM H ltes 
W eib , m it hoh fen artig en  V ertie fungen  in  d e n  W an g e n  und m it 
k le inen  A ugen, d ie  w ie  g lü h e n d e  B o h re r  au ssah en , h a tte  uns 
im  V orbeigehen  flü ch tig  geseh en . S ie  s tie ß  e in en  sch rillen  
S ch re i a u s  u n d  d ra n g  z u  u n s  h ere in . E ine  R o tte  d e s  P ö b e ls  
toste  s ich  vo m  H au ten  lo s  u n d  d rä n g te  h in te r  ih r  b e r  g eg en  
uns. Ic h  s e h e  s ie  ie ta t  noch , d a  ic h  d ie se  Z e ilen  sch re ibe , 
einen S c h r tt t  v o r  m är: ihr « ra u e s  Haar flatterte in 4fiaatn 
w irre n  S trä h n e n , v o n  ih re r  S tfrn  tfo j if te  B fa t aus irgend e in e r  
K opfw unde, in  <jer re c h te n  H and  h ie lt s ie  eine B rand laokel, 
m it  d e r  ttnken . d ie  m a p e r  u n d  runzelig , e in e  «selbe K laue w a r, 
g riff  s ie  k ram p fiia ft in  d ie  L u ft. H a rtm a n n  sp ra n g  v o r  m ich  
h in . ‘D ie  Z e it w a r  n ic h t a n g e ta n  fü r  E rk lä ru n g en . W ir  w a re n  
g u t  g e k le id e t u n d  d a s  genüg te . M it se in e r  P a u s t schlug e r  dem  
«W&b z w isch en  d ie  b re n n e n d e n  A ugen. D u rc h  d ie  W u c h t d e s  
S ch lag es  Hog s ie  zu rü ck ; a b e r  s ie  s tie ß  g e g e n  d ie  -Mauer ih re r  
h e re in d rä n se n d e n  G en o ssen  u n d  s tü rz te  w ied e r n a c h  v o rn .

Ich a b e r  w eiß , w a s  w ir  jungen  A rbeite rin n en  gegen  solche 
A u sb eu tu n g  zu tun  haben . M ein P la tz  und d e r a lle r junger 
A rb e ite r  u n d  A rbéite rinnen , d ie  sich  dag eg en  w eh ren  wollen,- 
is t  in d em  rev o lu tio n ä re n  V o rtru p p  d e s  Ju n g p ro le ta ria ts , d e r 
K om m unistischen  A rb e ite r-Ju g en d . ~

D iese  S k izzen  sind a u s  dem  B uche J a c k  L ondo»‘s „D ie 
e is e rn e  F e r s e t  W eg en  R aum m angel m ussen  w ir die E in­
le itu n g  w eg lassen , doch w erd en  w ir  in d e r  nächsten  N um m ern 
d ie  B iograph ie  J a c k  L ondons, d e s  g rö ß ten  am erikan ischen  A r­
b e ite rd ic h te rs . b ringen .

A uf d er S tra ß e  w a r  a lle s  ru h ig  —  zu  ruhig. C hicago  lag  
w ie  t o t  K ein  R üsseln  und 'JR oH en  d e s  G e sch ä ftsv e rk eh rs . 
N icht einm al D ro sc h k e n  a u f  d e r  S tra ß e . E s  liefen k e in e  
W ag en  d e r  S tra ß e n -  u n d  d e r  H ochbahn . G elegen tlich  n u r  sa h  
m a n  a u f d e n  G eh w eg en  v e re in z e lte  F u ß g än g er, u n d  d ie se  
sch leu d e rten  n ich t d a l tn .  S ie  g in g en  m g ro ß e r  E ile  u n d  e n t­
sch ied en  ih re  W eg e  dah in , u n d  d o c h  la g  eine se ltsa m e  U n­
en tsch lo ssen b e it in  ih ren  B ew egungen , a l s  o b  s ie  fü rch te ten , 
d aß  d ie  H ä u se r  um fielen  o d e r  d ie  G eh w eg e  u n te r  ih n en  v e r ­
sän k en  o d e r  in  d ie  L uft flogen. Ein p a a r  S traßen jungen  
w a re n  im m erh in  s ich tb a r, in  d e re n  A ugen  eine  u n te rd rü c k te  
B e g ie rd e  im  V orgenuß  v o n  kom m en d en  u n d  aufregenden  
D ingen  lag .

N och  im m er w a r  e s  ruhig , w o  w ir  g ingen . N ichts e re ig ­
n e te  s lo b  in  u n se re r  N ähe. D ie  P o liz is te n  und 1 A utom obil- 
patrourH en zogen  v o rb e i u n d  ecnmal e in  h a lb e s  D u tzend  
F e u e rsp ritz e n , d ie  augensche in lich  : v o n  e in e r (B randstä tte  
zu rü ck k am en . E in  O ffizier r ie f  a u s  einem  A utom obil e in em  
d e r  F e u e rw e h r le u te  e in e  F ra g e  z u .  u n d  w ir  h o rte n  d ie sen  die 
A n tw o rt z u rü ä ru fe n : ,jKeio W a sse r . S ie  h ab en  d ie  W a s s e r ­
ro h re  g e sp ren g t.“  - -

. D a s  Automobdl m it d em  O ffiz ier, d e r  d ie  F ra g e  an. den  
F e u e rw e h rm a n n  g e s te llt h a tte , s e tz te  sich  in  B ew egung . 
P lö tz lic h  e rh o b  sioh  e in  b e tä u b e n d e s  G ebriH l. D ie  M aschine 
Hog m it ih re r  m ensch lichen  F ra c h t k rach e n d  in  d ie  H öhe und 
fiel a l s  T rü m m er- u n d  T o d esm asse  xxft E rde- zu rü ck . —1 H art*  
raao n  w a r  en tzü ck t. „S o  w a rs  re c h t!  S o  w a rs  re c h t!“ 
w ied e rh o lte  e r  f lü s te rn d  im m er W ieder. „D as  P ro le ta r ia t  b e ­
kom m t heute, se ine  L ek tio n , a b e r  e s  g ib t a u c h  d e m  G egner 
e in e !44

iPtötzHch n ah m  a l le s  ein a n d e re s  G esich t an . E in  e r r e g te s  
Z itte rn  g in g  d u rc h  d ie  L uft. A utom obile flogen  vorbei, zw ei, 
d re i,  e in  D u tzend , u n d  ih re  In sassen  r ie fe n  u n s  W a rn u n g e n  zu . 
E in e  d e r  M asch in en  m a ch te  einen  h a lb e n  H äu serb lo ck  e n tfe rn t 
in  g ro ß e r  S ohnd tegkert e in en  w ild en  B ogen , u n d  im  n äch sten  
A ugenblick, a ls  s ie  g lück lich  v o rb e i w a r .  v e rw a n d e lte  e in e  
p la tzen d e  B om be d ie  S tra ß e  in  e in e  g ro ß e  H oh le . W ir sahen ,

• w ie  d ie  P o liz is te n  im  L au fsch ritt d ie  S e ite n s tra ß e n  h inab  v e r ­
sch w an d en . u n d  w ir  füW ten, daß  e tw a s  S ch reck lich es  im  A nzug 
w a r .  W ir  k o n n te n  d a s  w ach sen d e  G eräu sch  d a v o n  h ö ren . -

„U n se re  b ra v e n  G enossen  ko m m en “ , s a g te  H artm an n .
W ir  sahen d ie  Spitz«  ih re r  K olonne, d ie  d ie  S tra ß e  von  

eenem -R innstein zu m  a n d e re n  ausfüH te. D a s  le tz te  K rieg sau to ­
mottl flog  zu rü ck . O ie  M asch in e  s to p p te  e inen  A ugenblick  
gerade neben u ns. E in  S o ld a t s p ra n g  h e ra u s  u n d  tru g  e tw a s  
behutsam in d e n  (Händen, d a s  e r  d a n n  mit d e r  g le ichen  V orsich t 
in den Rfrmstein n Jed erse tz te . D an n  lief e r  a u f  se in e n  P la tz  
zurück, und die Maschine fuhr an . b o g  um die  n ä c h s te  E cke und 
v e rs c h w a n d  aus u n se re m  G esich tsk re is . H a rtm a n n  lief zu  dem  
Rinnstein und b e u g te  s ic h  ü b e r  d en  G eg en stan d . ..

JB te ib e n  S ie  fo r t“ , w a rn te  e r  m ich.
. ^ I d i  sah ihn rasend not d e n  H ä n d e n  a rb e iten . A ls er, z u  rtu r 

zurikk kam. stand sqtafirer Schweiß auf seiner Stirne.
„Ich habe die Bótfbe unwirksam g em a c h t“ , sag te  e r. „und 

eben noch z u r  re c h te n  Z e i t  D e r  S o ld a t w a r  u n gesch ick t. E r 
b e s tim m te  sie fü r  u n s e re  G en o ssen , a b e r  e r  gab  ih r  n ich t Z eit 
g e rn « .  Q ie wäre z u  f rü h  exp lod iert. J e tz t  w ird  s ie  ü b e rh au p t 
niofei platzen.“ c s  *. • % Ä

Altes ging je to t ra s e n d  schnell. U e b e r  d e r  S tra ß e  d rü b en  
. und einen halben Block w e ite r  u n te n  s a h  ic h  h o ch  o b e n  a n s  

einem Gebäude Köpfe h erau ssch au en : ic h  h a t te  H a rtm a n n  k au m
- darauf aufmerksam «emaebt, a ls  e in  rau ch e n d es  F lam m enm eer 

an der V o rd e rse ite  d e s  G eb äu d es  e n tia n g  Vel. in  d e m  d ie  Köpfe 
erschienen wainen, u n d  d ie  L u ft d u rc h  d ie  E xp losion  e rsc h ü tte r t 
wurde. An manchen S te lle n  war d ie  s te in e rn e  F a ssa d e  w eg - 
gefissen und die E isen k o n stru k tio n  b loßge leg t. Im  n äch s te n  
Augenblick schlugen äh n lich e  F lam m en  u n d  R au ch  a n  d ie  
Front d e s  g eeen überk 'egenden  H au ses . Z w isch en  d e n  E xp lo ­
sionen hörten wir d a s  R a tte rn  d e r  se lb s ttä tig e n  P isto len  und  
G ew eh re . E in ige M inu ten  h ie lt d ie se r  L uftkam pf a n . d an n

v o n  o b e n  b is  unten  au fgerissen  u n d  b ew eg te  s ich  rhythm isch , 
w eü  d e r  S ch litz  sich  b e i jedem  S c h rit t d e s  M an n es regelm äßig 
ö ffn e te  u n d  schloß. D iese E rscheinung  fe sse lte  m ich  eime 
W eile, w äh ren d  m eine S in n e  w ied er ‘zurückkam en-. Dann g e ­
w a h r te  ich. d a ß  m eine W angen  u n d  m eine N ase  schm erz ten , 
u n d  Ich  füh lte  B lu t a u f m ein  G esieb t trop fen . M ein  H ut w a r 
f o r t  M ein K a a r  h a t te  s ie b  g e lö s t u n d  f la t te r te  um her, u n d  d e r  
s tech en d e  Sohmerfc m einer K opfhau t b ra c h te  m ir  eine H and  in 
E rinnerung , d ie  m ich , im  K am pfgedränge a m  /Haar gezogen  
b a tte . iMeme B ru s t u n d  m e in e  A rm e w a re n  gequetsch t und 
sch m erz ten  a n  v ie len  S te llen .

B e v o r ich sp rech en  konn te , stieß  ich gegen e tw as, das 
lebendig  w a r  und sich  v o r  m einen Füßen  k rüm m te . Ich w u rd e  
v o n  d en  N achfolgenden v o rw ä r ts  g e trieb en  und konn te  nicht 
nach  u n ten  sehen,* a b e r  ich e rfuhr, daß  es eine F ra u  w a r. die 
zu  B oden  gefallen  w ar. u n d  von tau sen d en  über s ie  sch re iten ­
den  F üßen  z e r tra m p e lt w urde .

Ich  d u rc h le b te  d re i T ag e  d e r  C h icagoer Kommune, und 
von  d e r  A usdehnung derse lben  und dem  G em etzel kann  m an 
sich  eine  V orste llung  m achen, w enn  ich sage , daß  ich w äh ren d  
d ie se r  g an zen  Z eit ta tsäch lich  n ic h ts  a ls  d a s  A bschlachten 
d e s  V olkes au s  dem  A bgrund  und den  L uftkam pf zw ischen  
d en  W o lk en k ra tze rn  g eseh en  h abe . V on d e r  heldenhaften  
A rbeit u n se re r  G enossen  sa h  ich w irk lich  nich ts. Ich  h ö rte  
d ie  E xplosionen  ih re r  M inen und B om ben und sah  d en  R auch 
ih re r  B ran d stif tu n g en ; d as  w a r  alles. Im m erhin  sah  ich  den 
B allonangriff u n se re r  G enossen  aa f d ie  B efestigungen . E s w a r  
am  z w e iten  T ag . D ie d re i m e u te rn d en  R eg im en ter w a re n  in 
d en  F es tu n g en  b is au f den  le tz te n  M ann v e rn ic h te t w orden . 
D ie  F e s tu n g e n  w a re n  überfü llt von  SöM nern. d e r  W ind  h a tte  
d ië v re c h te  R ich tung , und u n se re  B allons s tiegen  v o n  einem  
d e r  s tä d tisc h e n  A m tsgebäude auf.

N achdem  B iedenbach  „G ien E llen“ v e rla ssen  h a tte , w a r  
ihm  d ie  E rfindung  eines au ßero rden tlich  w irk sam en  E xplosiv­

deu tlich  w ie  dam als, w ie  d e r  aufgeb läh te  S ack  d u rch  die L uft 
tr ieb  und d as  w inzige S tückchen  M ensch unten  d a ran  hing. 
Ich konn te  die F estu n g  n ich t sehen , ab er die anderen , d ie  mit 
au f dem  D ach sjanden , sag ten  m ir, daß  d e r Ballon g e rad e  
d a rü b e r  schw ebe . D as H erun terfa llen  des abgeschn ittenen  
„E x ped ites“  k onn te  ich n ich t sehen , a b e r  ich sah, w ie  d e r 
B allon plötzlich hochschoß. K urz  d a rau f stieg  eine g roße Explo­
sionssäu le  in die H öhe, und  dan n  h ö rte  ich d a s  B rü llen  d e r­
se lben . B iedenbach  h a tte  eine F es tu n g  ze rs tö rt. D ann gingen 
zw e i B allons zu g leioher Z eit hoch: D urch d a s  E xplod ieren  
d es  „E x ped ites“ w u rd e  d e r  eine in S tücke  ze rrissen , und die 
E rsch ü tte ru n g  z e rs tö r te  d en  zw eiten  Ballon, d er a b e r  schön  
in d a s  übriggeb liebene F es tu n g sw e rk  fiel. E s h ä tte  n ieh t b e s se r  
e rd a c h t w e rd en  können ; a lle rd in g s  m ußten die beiden  G e­
nossen  ih r  L eben  einbüßen  . . . . .

'  O hne irgendein  W arnungsze ichen  fiel vom  D ach d es  G e­
b äu d es ein H agel v o n  B om ben h e rab . D ie A utom obile w u rd en  
in  S tü ck e  ze rrissen , eb en so  e in e  M enge So ldaten . W ir se lb s t 
flohen m it den  U eberlebenden  w ie  to ll zu rück . "Einen halben  
B lock  w e ite r  un ten  erö ffnete  ein an d e re s  G ebäude Feuer auf 
uns. W ie d ie  S o lda ten  d ie  S tra ß e  m it to ten  S k lav en  b ed ec k t 
h a tten , so  w u rd en  s ie  je tz t se lb s t zu einer solchen D ecke. 
G a rth w a ite  und ich  sch ienen  gegen den T o d  gefeit zu  sein . 
W ie  v o rh e r, so  such ten  w ir  auch  je tz t S chu tz  in einem  T o r­
eingang. A b er d iesm al w u rd e  e r  n ich t unversehens überfallen . 
A ls d a s  B rü llen  d e r  B om ben erlosch , sah  e r  auf d ie  S tra ß e  
h inaus. i:

„D er M ob kom m t zu rü ck “;  r ie f  e r  m ir zu. „W ir m üssen  
h ie r f o r t “

W ir  flohen H and  in H and  den  blutigen B ü rg ers te ig  h inun ter, 
und schlüpfend und  g le itend  su ch ten  w ir  d ie E cke zu  e rre ichen . 
In d e r  N eb en straß e  sah en  w ir  no ch  einige laufende S o ld a ten . 
E s w id e rfa h r ihnen nichts. D e r W eg  w a r  k lar, und w ir 
m ach ten  einen  A ugenblick H a lt und  schau ten  zu rück . D er M ob
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k a m  la n g sa m  n ä h e r. E r  b ew äffb e te  sich  em sig  m it d e n  G e­
w e h re n  d e r  G efallenen, und tjötete d ie  V erw u n d e ten . W ir  sahen , 
w ie  d e r  junge  O ffizier s ta rb , d e r  uns g e re tte t  h a tte . E r s tü tz te  
sich m ü h sam  au f d en  E llenbogen und schoß  seine au tom atische 
P is to le  los.

. D o r t  g eh t m eine A ussich t au f B efö rderung  u n te r“ , lach te  
Q a r th w a ite . a ls  e in  W eib , d a s  ein  M etzg e rh ack m e sse r sch w an g , 
au f  d e n  v e rw u n d e te n  jungen M ann elindrang.

E s  is t eine b es teh e n d e  T a tsach e , d aß  e s  in den re fo r­
m istischen A rb e ite r-P a rte ie n  so w ie  ih ren  Ju ^ e n d v e rb ä n d e n  k ri­
selt. daß  O ppositionen  en tsteh en , w elche m it d e r  je tz igen  T ak ­
tik  d e r  Z en tra lin stan zen  in W id e rsp ru c h  g e ra te n . U nd ohne 
v ie l fed erlesen s zu m achen  w erd en  d ie  O ppositionen , E inzeln 
und zu G ruppen  e infach  ausgesch lo ssen . D abei g ib t e s  S zenen  
d ie  m anchm al g ro te sk  w irk en . .  V ,

S o b a ld  eine O pposition  au s  d e r  S A J. au sg esch lo ssen  w ird , 
w eil sie v ie lle ich t S y m p a th ie  fü r d ie  K. J .  o d e r  fü r  R ußland 
(R ußl D eleg ierte ) ze ig ten , e rh e b t d ie K. J .  ein  g ro ß e s  G eschrei, 
fo rd e rt d ie M itg lieder d e r  S A J. auf fü r d ie  W iederau fnahm e 
ih re r  au sg esch lo ssenen  K am erad en  zu  käm pfen  und in Zukunft 
w e ite re  A ussch lüsse zu v e rh in d e rn . U nd g ro ß e -F re u d e  h e rrsc h t 
in d e r K. J . w enn  einzelne  A ussch lüsse  in d e r  S A J. v e rh in d e r t 
w urden .

A ber auch  innerha lb  d e r  K J. sind die M itg lieder m it d er 
T ak tik  d e r  K J. n ich t m ehr zu frieden  und suchen  nach  neuen 
W eg en . W äh re n d  nun d ie  K J. g egen  d ie  A u s s c h l ü s s e ^  d er 
S A J. p ro te s tie r t, sch ließ t sie  se lb s t d ie „U ltra linken  G enossen  
m assenw eise  a u s  d e r  O rgan isa tio n  aus. D och h aben  w ir  kein  
In te re sse  dagegen  zu p ro te s tie ren , sondern  im  G egen te il w e r­
d en  w ir  a lles un te rnehm en , d iesen  O rg an isa tio n en  v o n  außen 
ein S toß  zu v e rse tz e n , um  ih ren  unaufhaltsam en  V erfall zu b e ­
schleunigen. t

W a s  d ie  G enossenschaften , und v o r  allem  d ie  P ro d u k tiv ­
g en o ssen sch aften  b e trifft, so  s te llen  s ie  ih rem  in n e ren  W esen  
n a c h  inm itten  d e r  kap ita lis tischen  W irtsc h a ft em  Z w i t t e r ­
d i n g  d a r :  eine Im k leinen so z ia lis ie rte  P ro d u k tio n  bei k ap ita ­
lis tisch em  A ustausche. In d e r  k ap ita lis tisch en  W irtsch a ft be­
h e r r s c h t  a b e r  d e r  A ustausch  d ie  P ro d u k tio n  u n d  m ach t. ange- 
s ich is  d e r  K onk u rren z , rü cksich tslo se  A usbeutung, d h. völlige 
B eh e rrsc h u n g  d es  P ro d u k tio n sp ro zesses  d u rch  d ie  In te re ssen  
d e s  K ap ita ls  z u r  E xistenzbed ingung  d e r U nternehm ung . P ra k ­
tisc h  ä u ß e rt sich  d a s  in d e r  N o tw end igkeit, d ie A rbeit m öglichst 
in ten s iv  zu m achen, sie  zu v e rk ü rz e n  o d er zu  v e rlän g ern , je 
n a c h  d e r  M ark tlage , d ie A rb e itsk ra ft je  nach  den A nforderun-
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zur Freiheit

K art L iebknech t. Als „U nbekann t“ 
nach  ^seiner E rm o rd u n g  im S chauhaus eingeliefert,

L in k s  sd U le M  M i l
Die M ehrheit des KJVD . H agen  W estf. h a t  sich  m it den 

au s  d e r  KPD. ausgesch lo ssenen  E n tsch iedenen  U n k e n  soIM a- 
risch  e rk lä r t. .

D ie G ruppe D üsse ldo rf-O berb ilk  d e r  K J. is t w e g e n  „U ltra - 
linker“  T endenzen  au* d em KJVD. a usgesch lo ssen  w ord en .

In O b erfran k en  (B ay ern *  w o rd en  n e u e  V erb indungen  mit 
oppositionellen  K J.-G enossen  «ufgenom m en.

In M ainz ist d ie  G ruppe d e s  KJVD . aufgelöst. D ieselbe 
h a t sich  je tz t  a b e r  w ie d e r inne rha lb  d e r  K A I. i M m n i i r -  
sch lossen . _______

Die oppositionellen  K J.-G enossen  au f d e m  B erlin e r  W ed- 
d in g  haben  sich  zu  e in e r  G ruppe - B r t* c f c ie w n r  LlBfcer zu -

D ie B ez irk sle itung  M ecklenburg  d es  K JV D. h a t s fck  anf 
den  B oden d e r  „ U n k en  K om m unistischen Ju g e n d  gestellt.


